—  sahmen auf 645048 Mark. An Ausgaben er- 


für den Rechnungshof. — Im Etat des 


| Ur. 299. a Erfles Blat. Fountag, 21. Dezember 1902. 
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eines Gebietstheiles zwiſchen dem Dberlamt 
des Amu Darja und Indien zugelaſſen hat, ſo 
hat es andererſeits England verpflichtet, dieſes 
Gebiet ſich nicht einzuverleiben. Was ſodann 
Rußlands Beziehungen zu Afghaniſtan be⸗ 
trifft, jo iſt nothwendig, zu erklären, daß! 

land ſich mit keinem Erſuchen an das engliſche 
Kabinet gewandt hat, ſondedn ihm einfach 
ſeinen Entſchluß bekanntgegeben hat, mit 
Afghaniſtan in Zukunft in direkte Beziehungen 
treten zu wollen. Weitere Erklärungen hier- 
ſiber ſind nicht erfolgt. Tolſtoi beſpricht zum 
Schluß das paſſive Verhalten Rußlands gegen 
über der deutſchen Bagdadbahnkonzeſſion: 
aber die bekannte Erklärung des Finanzwiyi⸗ 
ſteriums beweiſt mehr als alles Andere, welche 
Aufmerkſamkeit die ruſſiſche Regierung der 
Eutwickelung dieſer Frage gewidmet hat. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer nahm geſtern beim Reichs- 
kanzler Grafen Bülow das Diner ein. — Der 
neue chileniſche Geſandte Francisco Pinto wit 
in Berlin eingetroffen und im Savoy Hotel 
abgeſtiegen. Herr Pinto iſt kein Neuling mu 
der Berliner Geſellſchaft und in Deutſchland, 
vertrat er doch bereits in den Jahren 1 
bis 1897 ſein Vaterland Chile bei den Regie 
rungen von Deutſchland und Italien und 


königlichen Herrſcher und ſeinen Miniſtern 
in aller Form präſentirt werden ſollte. Die 
Wartefrau trat ein und trug den koſtbaren 
Schatz auf einem prachtvollen Sammetkiſſen, 
das mit Brüſſeler Spitzen geziert war. Das 
Ganze war mit einem Spitzenſchleier bedeckt. 
Die Oberhofmeiſterin übernahm das Kiffen 
mit dem Prinzen und entledigte ſich mit tie⸗ 
fem Knix ihres Auftrages: ſie habe die Ehre, 
auf Befehl der Prinzeſſin⸗ Mutter den neu⸗ 
geborenen Prinzen Seiner Majeſtät zu zeigen. 
Der alte König ſchaute mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit auf das ſchlafende Kind, hob 
ſelbſt den Spitzenſchleier in die Höhe, lüftete 
den koſtbaren Mantel und überzeugte ſich mit 


men des Etatsjahres 1903 auf 87 879 600 Mk. 
(gegen 1902 — 1905 900 Mark), die fort 
dauernden Ausgaben auf 66 818 300 Mark 
(+ 1181500 Mark), die einmaligen Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Etats auf 3 105 000 
Mark (— 851000 Mark), des außerordent⸗ 
lichen Etats auf 12 710 000 Mk. (— 910000 
Mark). — Die Einnahmen an Zöllen, 
Verbrauchsſteuern und Averſen 
ſind für das Rechnungsjahr 1903 wie folgt 
veranschlagt: Zölle 472 563 000 Mark (gegen 
das Etatsſoll 1902: — 11088 000 Mark), 
Tabakſteuer 12312 000 Mark (+ 204 000 Mk.), 
Zuckerſteuer 98629000 Mark (— 16 268 000 
Mark), Salzſtener 49073000 M. (— 247 000 
Mark), Branntweinſteuer: a) Maiſchbottich⸗ 
ſteuer 18 559 000 Mark (+ 1696000 Mark), 
b) Verbrauchsabgabe und Zuſchlag 
108 667 000 Mark (— 1925 000 Mark), 
Schaumweinſteuer 4531 000 Murk, Brau⸗ 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
30 846 000 Mark (— 734 Mark); Averſe 
195 Zölle und Verbrauchsſteuern, an welchen 
ämtliche Bundesſtaaten theilnehmen: a) 
Zölle und Tabakſteuer 53 000 Mark (+ 1000 
Mark), b) Zuckerſteuer, Salzſteuer, Maiſch⸗ 
bottichſteuer und Schaumweinſteuer 18 280 
Mark (— 830 Mark); an welchen Baiern, 
Würtemberg, Baden und Elſaß⸗Lothringen 
keinen Theil haben (Brauſteuer u. ſ. w.) 
1600 Mark (+ 20 Mark). Der Geſamtbetrag 
dieſer Einnahmen iſt mithin auf 795 252 880 
Mark (— 23 830 810 Mark) veranſchlagt. — 
Die Stempelabgaben ſind auf 
93 028 000 Mark (gegen 1902 — 1570 000 
Mark) veranſchlagt. 

EEE ⁰ AAA 


Zur Aktion gegen Venezuela. 

Der Konflikt mit Venezuela ſcheint in ein 
neues Stadium getreten zu ſein. Herr Caſtro 
iſt unter dem Drucke des energiſchen Vor⸗ 
gehens der Mächte von Außen und des ſtetig 
wachſenden Mißtrauens in ſein Regime im 
Innern des Landes nachgiebig geworden und 
hat den amerikaniſchen Geſandten in Caracas 
Mr. Bowen bevollmächtigt, ein Arrangement 
mit den verbündeten Mächten im Wege eines 
Schiedsgerichtes herbeizuführen. Sowohl von 
England wie von Deutſchland wird dieſer 
Schiedsgerichtsvorſchlag in ernſte Erwägung 
gezogen, und um die definitibe Entſcheidung 
zu beſchleunigen, hat die amerikaniſche Bun⸗ 
desregierung bereits die Zuſicherung ertheilt, 
für die Erfüllung der ſeitens Venezuelas ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen zwar nicht zu 
garantiren, ſich aber für dieſelbe ernſtlich zu 
verwenden. Es iſt ſomit trotz der allerdings 
theilweiſe widerſprechenden Nachrichten Aus⸗ 
licht vorhanden, daß der Venezuela ⸗Konflikt in 
Bälde und ohne jedes Blutvergießen ſein Ende 
erreichen wird. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Die Mächte erklärten, daß die Kriegsblokade 
am 20. Dezember, 3 Uhr Nachmittags, beginne. 


Caſtro Heeresfolge zu leiſten. Hernandes ſoll 
ein Doppelſpiel ſpielen, während Matos offen 
gegen Caſtro iſt. Caſtro ließ alle Häupter der 
Revolutionäre frei. 

„Reuters Bureau“ erfährt, England habe 
an die Vereinigten Staaten eine Antwort be- 
züglich der Anregung der letzteren geſandt, die 
venezolaniſche Frage einem Schiedsſpruch zu 
unterwerfen. Der Inhalt der Antwort ziele, 
wie man annimmt, darauf ab, ein Ueberein⸗ 
kommen zu befriedigender Löſung der Schivie- 
rigkeit zu Stande zu bringen unter voller 
Wahrung der Intereſſen der betheiligten 
1 Die Meldung aus e daß 
Caſtro dem amerikaniſchen Geſandten Bowen f 1 { ) 
en ertheilt ie als Vertreter Bene- | den Worten: Sehen iſt beſſer als glauben, 
zuelas zu handeln, wird in London als frag- gnädige Frau! mit Befriedigung von dem 
würdig angeſehen. Irgendwelche derartige] Geſchlecht des Neugeborenen. Während er 
Aktion Caſtros würde als in keiner Weiſe zum] noch das Kleidchen in die Höhe hielt, winkte 
Ziele führend betrachtet werden. Die bethei- er ſeinen Miniſtern, die dann auch vortraten 
ligten Mächte werden lediglich mit den Ver⸗ und die Thatſache beſtätigten; hierauf fiel der 
einigten Staaten in der Schiedsſpruch-Ange⸗ Vorhang wieder. 
legenheit verhandeln; und wenn es auch mög nr. 8 ˙—0 


lich iſt, daß die Venezolaner eine Löſung durch 5 Er — 
Schiedsſpruch herbeizuführen wünſchen, würde Eine ruſſiſche Erklärung. 
Anläßlich eines kürzlich in der „Nowoje 


die Regierung Caſtros doch in keiner 1 
dabei befragt werden, ſelbſt nicht wegen der Wremja“ erſchienenen Artikels Paul Tolſtoi's 
erklärt das ruſſiſche Auswärtige Amt in dem 


Bedingungen, unter denen ſchiedsgerichtliche 

e für die Mächte vielleicht annehm⸗ Vlatte Folgendes: Nach den Erklärungen 
Der Kreuzer „Falke“ nahm nach einer ae ſich 1 > nah wohnte auch damals fait immer in Berlin. — 
Patrouillenfahrt bei La Guayra mehrere vene- Euglands, den, „oſtein  Serrag, an ma] Zum Chefarzt und Leiter des Schöneberger 
zolaniſche Schiffe fort. Die Waſhingtoner Re⸗ bezüglich . zu Be 2 5 Krankenhauſes iſt der Prof. Landerer in 
gierung wird im Kongreß demnächſt alle worfen. Dieſe Behauptung iſt nicht richtig. Stuttgart, der Leibarzt der Königin von 
Dokumente über die Venezuela betreffenden ][Es iſt kein Vertrag vernichtet worden, Es Würtemberg, von der Stadtverordneten-Ber- 
Verhandlungen vorlegen. konnte alſo keine Rede fein von irgend einer] ſammlung in geheimer Sitzung gewählt wor⸗ 
eee Forderung, die England an Rußlaud geitellt | den. — Bei der Stichwahl im Reichstagswabl⸗ 
hat. In den nach und nach . Ver- kreis Liegnitz⸗Haynau ſiegte der Freiſinnige 
öffentlichungen der ruſſiſchen Regierung war Pohl über den Sozialdemokraten Bruhns. — 
der Standpunkt derſelben in Bezug auf die] Nach einer vom Kriegsminiſterium in Betreff 
chineſiſchen Ereigniſſe vom Jahre 1900 nach.] der Glogauer Stadterweiterung eingetroffenen 
drücklich betont. Das vorgeſtreckte Ziel, dejfen | Mittheilung iſt der ſpäteſte Termin zur Ueber» 
Grundlage die Wiederherſtellung und die Auf- gabe des Feſtungsgeländes an die Stadt 
rechterhaltung normaler Verhältniſſe im Nach⸗[ Glogau der 1. April 1903. — In Hamburg 
1 85 ſtreng ee e 7 nahm geſtern Abend eine von über 2000 Per⸗ 
5 f erſt jeßt t eine and Verhandlungen betreffend Räumung der | ſonen beſuchte Verſammlung von Gaſtwirthen 
Fe u Erſt jett iſt eine e Mandſchurei. Die chineſiſche Regierung hat Hamburgs und Umgegend nach einem Meier 
des Bu 8 5 110 Ein. 0 i „ Ait ſich, anfänglich vielleicht unter dem Einfluß rat des Landtagsabgeordneten Mar Schulz 
ee kſchlldert den Mönig als render Machenschaften, von dem Abihluß | Berlin eine Wroteitrefolution gegen die Be 
N inſon 1 15 mbän lich, des Vertrages zurückgezogen, und für Ruß- ſtrebungen der Synoden auf geſetzlichen 
2 10 Ne dhe it ai oft rüchichtslos land lag keine Nothwendigkeit für den Ver- | Schluß der Gaſtwirthſchaften während der 
n 1 510 Sch ee d on tragsabſchluß vor. Wenn ſpäter der Abschluß | Kirchzeit an Sonn und Feſttagen an — Aus 
geweſen. bt wähl a a J daß Keine Witze oft des Vertrages thatſächlich vollzogen wurde, Kadolzburg bei Nürnberg wird mitgetheilt, 
Farm 5 a er K 0 5 5 Opfer vel. geſchah dies nur auf Drängen der chineſtſchen daß der Dachſtuhl der dortigen alten Hohen⸗ 
m 5 5 1 an e ber Tadel erhielt Regierung, wobei Rußland die Räumung der zollern⸗Burg jo baufällig geworden iſt, daß 
dad 10 häufi 5 Pe unnöthi ſcc arfe, ber⸗ Mandſchurei von der Wiederherſtellung der] das Bezirksamt die unterhalb des Schloſſes 
let 50 For 11g S 158 chtete ig ſcharſe, ten, Ruhe im Lande und dem Verhalten der übri⸗ hinführende Straße hat ſperren und einige der 
letzen er ER d stel 8 ER N alten, gen Mächte abhängig machte. Nachdem Eng⸗ am meiſten gefährdeten dortigen Häuſer hat 
in hohen Würden ſtehenden, aber wegen räumen laſſen. Die Kadolzburger Burg diente 


5 land und Japan ein Bündniß geſchloſſen hat⸗ 
großer Unſauberkeit bekannten Edelmann, ten, bekundeten Rußland und rail den Nürnberger Burggrafen als Unterkunft, 
wenn ſie, was nicht ſelten geſchah, mit der 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſoudere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinzlellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſautes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſchelnenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 

Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
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Vom König Ernſt Auguſt von 
Hannover. 

Der ehemalige Hauskaplan des Königs 
Ernſt Auguſt von Hannover, Rev. C. Allix 
Wilkinſon, hatte vor fünfzehn Jahren in Eng⸗ 
land ſeine Erinnerungen an den König ver⸗ 


Vom Reichshaushalt für 1903. 

Der Etat für das Schutzgebiet 
Kiautſchou beziffert die eigenen Einnah⸗ 
men auf 455 000 Mark (+ 95 000 Mark). Der 
Reichszuſchuß it auf 12 241 000 (+ 877 000 
Mark) bemeſſen. — Der Etat der Reichs 
Fuſtizverwaltung beziffert die Ein⸗ 


fordert das Reichs⸗Juſtizamt 337 655 Mark, 
mehr 11.375 Mark, das Reichsgericht 1807 790 
Mark gegen 1902 weniger 10064 Mark. Die 
geſamten Ausgaben der Reichs-Juſtizverwal⸗ 
tung erſcheinen daher mit 2 145 445 im Vor⸗ 
anſchlag und weiſen gegen den laufenden 
Etat ein Mehr von 1671 Mark auf. — Der 
Etat für den Rechnungshof des deutſchen 
Reiches weiſt bei 85 Mark Einnahmen fort- 
dauernde Ausgaben in Höhe von 956 075 Mk. 
auf, gegen 1902 mehr 28 685 Mark; an ein⸗ 
maligen Ausgaben erſcheinen 100 000 Mark 
als zweite Rate für den Um- und Erweite⸗ 
rungsbau der alten Kriegsſchule in Potsdam 
zunt Zwecke der Benutzung als Dienſtgebäude 


als dieſer nach einer Krankheit zum erſten ; ; Frankreich ein 
Mal Meder it Diner bei Hofe ien die . ua en ga 7 4 taſten. Dies iſt 
Worte: „Ich freue mich, Sie wiederzuſehen, das beſte Dementi gegen die Behauptung, daß 
Graf, ich höre, Sie haben Alle die Krätze ge⸗ in den Angelegenheiten Chinas England und 
habt“ — Ungerechte Beurtheilung Anderer Jaban eine hervorragende Stellung einneh- 
ließ ſein Billigkeitsgefühl nicht zu. Eine Men. Bezüglich Koreas iſt bekauntlich im 
junge, leichtherzige, aber nicht leichtſinnige ade 1896 zwiſchen Rußland und Japan ein 
junge Dame = Hofgeſellſchaft hatte durch estate ane Anh ee ige 
eng ya wa ed en halten. Danach iſt das Halten kleiner Trup⸗ „ aufgefunden worden. Hoffent⸗ 
die junge Dame gehörte, nahm die Klatſche⸗ pentheile ſeitens Japans in Korea ebenjo- lich 955 1 es, die ehrwürdig ſtattliche Burg 
reien ſofort für baare Münze und richtete an wenig wie die Anſtellung des Japaners Cato, 3 — — — 
das junge Mädchen einen böchſt beleidigenden welcher im Miniſterium für Landwirthſchaft 
Brief. Der König ließ insgeheim Nach. eine Stellung zweiten Grades einnimmt und 
forſchungen über die Sache anſtellen und nicht Verwalter des Hofminiſteriums iſt, eine 
überzeugte ſich, daß es ſich um Verleumdungen Verletzung dieſes Vertrages. Was den Eng- 
bandelte. An die Aebtiſſin ließ er darum ein länder Brown, den Chef der Zollverwaltung, 
Schreiben gelangen, das vor verſammeltem angeht, jo befindet er ſich auf Grund eines 
Konvent vorgeleſen werden mußte. Er ſagte Kontraktes im koreaniſchen Dienſte, deſſen 
darin, er gebe der Aebtiſſin den Rath, niemals Friſt nach Tilgung der Korea Anleihe in 
iibereilte Beſchlüiſſe zu faſſen. Er jet ein alter Japan abläuft. Die Mittheilungen Tolſtoi's 
Mann und habe es ſich zum Geſetz gemacht, über die Lage in Mittelaſien ſind ebenſowenig 
nie mehr als die Hälfte von dem zu glauben, richtig. England hat den Südoſten Perſiens 
was er höre; hätte man ihm 3.08. erzählt, die nicht okkupirt, und wenn es einige Verſuche 
Aebtiſſin habe Zwillinge gehabt, fo würde er gemacht hat, die perſiſche Grenze zu überſchrei⸗ 
auch davon nur die Hälfte geglaubt haben. ten, jo ſind dieſe Verſuche durch das Einſchrei⸗ 
— Ein Miniſter mußte ſich bei einem Hoffeft |ten Rußlands rechtzeitig abgewieſen worden. 
vom König jagen laſſen, er ſehe aus wie ein In der letzten Zeit haben im Reiche des Schahs 
Käſehändler. — So ſehr der König bei Ande⸗ keinerlei Grenzverſchiebungen ſtattgefunden. 
ren Beobachtung des Zeremoniells verlangte, Die Beziehungen Rußlands zu Perſien ver⸗ 
jo wenig genau nahm er ſelbſt es damit, ſelbſt beſſern ſich andauernd. Es iſt kein Grund 
bei feierlichen Anläſſen. Nach der Geburt des zu erſehen, warum ſie ſich verſchlechtern ſoll⸗] De 
5 987 1 jetzigen Herzogs von Cumberland wurde eine ten. Die Grenzregulirung mit Afahaniftan |fein, und er ſelbſt werde einige hervorragende 
derlich. — Der Etat für die Verwaltung noch ernſte Verwickelungen bevorſtehen. Die kleine Verſammlung geladen, in deren Beiſein hat bereits vor dem Burenkriege ſtattgefunden. Erzeugniſſe deutſcher Kunſt nach St. Louis 
der Eiſenbahnen beziffert die Einnah⸗ Revolutionäre weigern ſich größtentheils, der neugeborene Erbe des Welfenthrones dem Wenn Rußland im Jahre 1895 die Abtretung ! ſchicken. 
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81 25 1 . „Ach, gnädige Frau, — verzeihen Sie, — wahrſcheinlich auf Ihre Heldenthat, Sie wollen ihr wohl. Leiſe trat fie herzu und ergriff des zenloſen Jammer, ſie beneidete den Todten 

Alngleiche rüder. ich werde Ihnen ja recht unbeſcheiden erſchei⸗ ja meinem Sohne das Leben gerettet haben, Vaters Hand. Dieſelbe war kalt und jteif, — um jeine Ruhe. Er wußte nun nichts mehr 

Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. nen, — ich wollte Herrn Mertens bitten, daß wie er ſagte? Nun, wer kann willen, wie ſich mit einem lauten Aufſchrei ließ ſie die Hand von Schmerz und Leid. Und ſie, was würde 
37 


waren. Mit beſonderer Vorliebe hielt ſich der 
erſte Kurfürſt der Mark Brandenburg aus 
dem Hauſe Hohenzollern, Friedrich I. (geſt. 
1440) in Kadolzburg auf. Erinnerungen an 
ihn und ſeine Gemahlin, genannt die „ſchöne 
Elſe“ von Baiern, ſind dort noch vor einem 


R rg — Te dolge 15 Die benezolaniſchen Behörden haben angeblich 
Krieges von 1870/71 angeſetzt 31 461 927 Schriftſtücke gefunden die zeigen, daß die bri- 
Mank 2 11 389 Mark), wobei verſ chiedentlich tiſche Regierung den Rebellenführer Matos 
in den Erläuterungen bemerkt wird, daß die unterſtütze. Die Bankfirma Seligman ſetzt 
Wirkungen des Geſetzes vom 31. März 1901 VV7TVFFCC0TC 
5 1 3 9 YA a or art the Mor iir 
ſich noch nicht genau überſehen laſſen. Für AR a ee ee Di 
ent er Ser 42018 m a BRD Forderungen der Mächte 12155 Venezuela 
e für eee e einſchließe. Manche Kongreßmitglieder find 
des Eisernen Kreuzes 24 912 Mark ( 1221 dieſem Plane günftig geftimmt, da fie er. 
Mark) Penſionen für ehemalige franzöftiche klären, Amerika müſſe entweder für die Schuld 
Militärperſonen 78766 Mark ( 20 255 aufkommen, oder dem Vorgehen der Mächte 
Mark), für Zuſchüſſe zum Dipoſitionsfonds 1 5 Lauf a Inzwiſchen ſetzen einige 
des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen, für] Iatter, ſpeziell der „Herold, die Hetzkam⸗ 
76250 800 Rar . 143 700 Mag e Aung ng des ligen Ante ß 

hy 8 hal ar * 492 . a 95 7 
Invaliden . Inſtitute erfordern 301 283 Deutfchland keinen Gebietserwerb beabfichtige, 
(+ 14777 Mark). Die Summe der Aus- hat einen guten Eindruck hervorgerufen und 
gaben beträgt danach 49003749 Mark manche Blätter zu einer ruhigeren Erwägung 
(+ 1398 732 Mark). Die Einnahmen werden der Sachlage gebracht. Die Berliner, nach 
auf 10 148 000 Mark (— 4589000 Mark) an hier gekabelte Auffaſſung, daß die venezola⸗ 
r 
aß für 1902 in Folge anderweiter Zurech⸗ſet, wird ganz und gar ni ö „die⸗ 
nung der Zinsbeträge die Zinſen für 1½ ſelbe wird hier vielmehr als das Pedalen ite 
Jahre zur Vereinnahmung gelangen. Danach politiſche Ereigniß ſeit dem ſpaniſchen Kriege 
wird für 1903 ein Kapitalzuſchuß von angeſehen, und wenn nicht 555 Schiedsgerichts⸗ 
88 855 749 Mark (+ 5 987 732 Mark) erfor- vorſchlag angenommen welde, dann mögen 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Dezember. In der Antritts⸗ 
audienz, die der Kaiſer geſtern dem neuen 
amerikaniſchen Botſchafter Tower gewährte, 
ſprach der Monarch in Erwiderung auf eine 
Anſprache des Botſchafters bei Ueberreichum 
ſeiner Kreditive die zuverſichtliche Erwartung 
aus, daß es gelingen werde, die freundſchaſt⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland nicht nur ungetrübt 
zu erhalten, ſondern noch feſter und inniger 
zu geſtalten. Ferner gab der Kaiſer der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß es Botſchafter Tower 
ebenſo gut in Berlin gefallen möge wie ſeinem 
ſo allſeitig geſchätzten Vorgänger. Der Kaiſer 
gedachte auch der St. Louiſer Weltausſtellung, 
der er großes Intereſſe entgegen bringe. 
Deutſchland werde auf ihr glänzend vertreten 


Nachdruck verboten. er uns vorläufig noch im Hauſe behält. Das die Sache verhielt, und ich denke, wir haben fahren, und ſtürzte, vor Schreck halb befin- aus ihr werden? Heimathlos, elternlos, ohne ; 


Freudig pflückte Violetta ein kleines Sträuß- Fräulein Tochter ſagte mir, ich könnte nicht unſere Dankesſchuld mehr als reichlich abge- nungslos, auf die Kniee nieder. Freunde, ohne Verwandte, konnte es etwas 5 


chen. Sie wollte daſſelbe Eugen bringen, — länger mehr bleiben, und nun iſt plötzlich der tragen! Noch mehr zu verlangen iſt — un⸗ Votteswi — mein Vater, — was Traurigeres geben? Wozu lebte fie denn noch 
ein Lächeln ſpielte um ihren blaſſen Mund, Vater ſo krank geworden. Sie wiſſen vielleicht verſchämt! Ich finde en Ausdeud. t S — ſprich doch nur ein und für wen? Wer fragte nach ihr, wenn ſie 
als ſie daran dachte, daß es in dieſem Jahre nicht, daß wir — nichts beſitzen, wir konnten Wir haben genug gethan, aber alles hat doch einziges Work, — Vater — nur ein Wort!“ — nicht mehr da war? — Wenn ſie nicht mehr da 
wohl der erſte Frühlingsgruß ſei, der ihm ge. ja beide keinen Pfennig mehr verdienen. feine Grenzen. Ich begreife nicht, wie es Aber fie bekam keine Antwort mehr. Die war — An diefen Gedanken klaumerke — 
boten wurde. Laſſen Sie uns, bitte, noch hier, bis es beſſer Ihnen und Ihrem Vater möglich iſt, fo lange er ſie bekam keine Ar 4 ch an. Was wollte ſie denn noch auf der 


Als Violetta vor dem Fabrikgebäude ſtand, wird, ich weiß wahrhaftig nicht, wohin ich mich auf anderer Leute Taſche zu liegen. r thut Lippen waren für immer ſtumm geworden. Melt, ſie, die nicht einmal wußte, ob fie more 


ie ſi Euge dieſe Zeit ſi ſoll!“ g f ö \ Er hörte das angſtvolle Flehen feines Kindes rde ; Re 

5 kefßen ie ihr Ju Las 1 952 „ 8 E ze a en fo ee ee nicht mehr, wie er auch das verzweiflungsvolle 1 3 er ha ee 
flopfte ihr gewaltig. Würde er die Bettlerin Das klang fo demütbig, bittend, daß wohl gar keine Rede dei ihm Nakielich, wir iſt Weinen nicht mehr vernehmen konnte. Wäh“ hätte folgen können. Ihren vorherigen Beruf 
nicht fortweiſen? Ja, eine Bettlerin war je ee sch an Ken nähren ihn ja! Arbeiten muß aber der esch en einige, Tage de ahnung Fonnte fie nicht mehr aufnehmen, das fühlte 
nun. Unentſchloſſen blickte fie um ſich, da ſie toten ſenug eu ˖ en das ſollten Sie doch einſehen. Mein Sohn iſt hatte, während fie dem Vater die „iohnuag fie ſelbſt, und der Arzt hatte ſchon halbe An⸗ 

icht wußte, ob ſie ſi ts oder links Augen nun doch zu der vor ihr Stehenden 5 KL N. n Sohm HE noch für kurze Zeit ſichern wollte, führte ihn d ; s 8 
ne ſollte „ Thüren, die auf. Ein Eiſesblick traf das unglückliche . 7 425 hätte wahrſcheinlich der Todesengel ſanft hinweg aus dieſem fre Ante u ein ee 
in den Flur mündeten, wurde plötzlich die ihr Mädchen. E addem ich ihn ſchon oft ſrdiſhen Jammerthal. Nun brauchte er keine N 


8 5 u b a icht ben hatte. ab lte ji 
ächft liegende aufgeriffen, und im nächſten „Bettelvolk,“ murmelte Frau Adelheid ge du bat, der Sache ein Ende zu machen!“ andere Wohnung mehr, als einen engen anfangen e Würde e n 
Moment ſtand Frau Adelheid vor dem er⸗ zwiſchen den Zähnen, und fuhr dann laut und Frau Adelheid hatte raſch und ohne Pauſe Schrein, ein finſteres, kleines Kämmerlein, würde man der ehemaligen Zirkuskünſtlerin 
ſchrockenen Mädchen. Mit feindseligen Blicken ſcharf fort: „Es iſt nur gut, daß Sie Ihre, ge⸗ ſprochen, nun hielt fie anfathmend inne. aus dem ihn Niemand mehr vertreiben konnte. Vertrauen ſchenken? Nein, man würde ihr 
muſterte fie daſſelbe von oben bis unten, und linde ausgedrückt, unbeſcheidene Bitte bei mei- (es wurde ihr ordentlich leicht, daß fie dem Nun hatte Frau Mertens es durchgeſetzt, daß die Thüre verſchließen, fie unbarmherzig hin. 
agte dann ziemlich ſchroff: „Was ſuchen Sie nem Sohn nicht anbringen konnten; denn er langgehegten Groll endlich Ausdruck geben er ihr Haus verließ, früher verließ, als ſie ausſtoßen, wie man es bier bereits that! 
ne ma f e 8 mußte 52 5 Morgen eine unaufſchiebbare Ge⸗ . en 5 Jon ge ne 3 ſte d 55 0 = a ‚Sollte fie jo elend zu Grunde gehen? Lieber 
ich vor, wie auf einem Un⸗ ſchäftsrei ste i i | 10 5 iedern bebend, ;aufd er Taſche“, y ſch ont ; : f 8 
„ Be kaum, die Augen ale en ee vor der erzürnten Frau. Sie vermochte kein er hatte ja nichts mehr nötig, Und ſo Re Pune Vine . = 
aufzuſchlagen, und brauchte einige Sekunden, ich Sie höchſt wahrſcheinlich noch länger in Wort hervor ubringen, Einer augenblicklichen und ruhig mußte er eingeſchlafen fein, ohne das einſame ſinnende Mädchen. — — — 
r c umgeben, De Beg zuid,|Denn _ das. Bel © Geinae umverindert Longe Seit ſaß Biofetta zu Fußende 
wo „Ich, — ich bollte, — willen, d i i Q ohne ſich ei umzuſehen, den urück, denn da ar 0 ndert. J d 8 : f 5 
ern Merle. 5 is iderfegen. lebe, Weshalb Wollen Sie hen Te e . 8 un Ste a ae e Re en Ten Tierlihe Silke bereite in Heinen 
s fiel ihr gar nichts anders ein. ſich gerade an ihn wenden? Warum nicht an athmend ſteben, a aus erreicht war. ſtarr und gebrochen. Re 25 
en — — e e a 36 muß. gefiehen, ‚Dies erscht mir ſcbren, fals er ee um den Water nicht zu Kae e ‚meine ur ae Sas hunge Mien rde ie e Sonst 
in dene hö onderbar. Sie wollten ihn aufs neue 5 5 Knieen vor dem Todten. Sie konnte es nicht d ‚nen Abend die Köchin kam, hörte das 
Be die dab je in 2 uns I ir, 1: locken? Das en Er hatte feine Stellung nicht verändert, ſeit faſſen, daß der Vater plötzlich von ihr gegan⸗ . een fie — — die 
„So? — Na, i j nicht mehr. 9 i 
ſtark!“ klang es gereizt von Frau Adelheids An dem Tage, wo mein Sohn zurückkommt, die Bruſt geſunken, und feine herabhängende ſtummt fein ſollte. Vielleicht hatte er noch hä icht einmal verlangt. Sie wä 
Lippen. „Alſo, Sie ſuchten meinen Sohn, — wird er ſich verloben. Bis bahn müſſen Sie Rechte erſchien ihr ſo wächſern, ſo ſteif, ganz etwas ſagen wollen, vielleicht hätte er ihrer A gene o ſihen ga fie a 
und darf ich vielleicht erfahren, was Sie don aus dem Haufe fein! Wenn meine Tochter anders als ſonſt. Und doch ſah er aus, wie bedurft in jenen bangen Minnten. Und ſie gleichſam erſtarrt in ihrem Schmerz. und 
ihm wollten? ... Ihnen doch bereits jagte, daß Sie fort müffen, ein tief und feſt ſchlafender Menſch. ahnte srichts, wußte nichts. Ganz allein war merkte es auch kaum, daß Marie fie ein Kind 
rn — — 3 — — w 5 Syn — 1 5 einen e Geinbe. b a Augenblick ſtand Violetta in der er geweſen, ganz allein mußte er ſterben. O aufhob und ins Bett ſteckte. Dann lief die 
N * N ige Wir haben e Grüt re imme 
nnn rem mm zu wiafgenf Abe Ste ober war 1 jei 
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icht einmal beten konnte ſie in ihrem aren-|veranlafien. Fortsetzung folgt.) 


Nürnberger Bürgerſchaft in Fehde gerathen 


heben Sie ſich darum keine Mühe ſie ihn verlaſſen, nur der Kopf war ihm auf gen war, daß ſein Mund nun für immer ver⸗ Nacht über dableiben zu wollen. Violetta 


mmers, ohne ſich ge zogen. Es wie hart, wie grauſam ihr das erſchien! Dienerin wieder fort, um das Nöthigſte zu 
erlich, die Ruhe hier that N 
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Ausland. 
In Wiener diplomatiſchen Kreiſen er- 
blickt man den Zweck der Wiener Reiſe des 
Grafen Lambsdorff nicht nur in der Aufrecht⸗ 
erhaltung, ſondern auch in der Erweiterung 
öſterreichiſch-ruſſiſchen Balkanüberein⸗ 
mens. Die von der Türkei in Macedonien 
beabſichtigten Reformen werden für ganz un ⸗ 
enügend gehalten. Die Situation ſei Ulle 
ſaltbar und berge eine große Gefahr in ſich. 
terreich und Rußland werden ſich daher 
über weitergehende Reformen einigen und 
die Türkei mit allem Nachdruck zu deren 
Durchführung anhalten. Es iſt eine Art Auto⸗ 
nomie für Macedonien, natürlich unter türki⸗ 
ſcher Souzeränität geplant. Den Beſuch in 
Belgrad faßt man hier als bloßes Pflaſter 
für Ablehnung des Beſuchs in Livadia auf. 
Zugleich verlautet mit Beſtimmtheit, König 
Alexander werde am 29. Januar, dem Todes⸗ 
tage Milans, in Geſellſchaft der Königin 
Draga Milans Grab in Kruſchedol beſuchen. 
Eine Einladung, nach Rußland zu kommen, 
wird Lambsdorff in Belgrad nicht überreichen. 
Der Beſuch in Niſch wird nur einige Stunden 
währen. In Sofia hält ſich Lambsdorff einen 
Tag auf und wird dort beruhigend wirken 
und auf die bevorſtehende Aktion Oeſterreichs 
und Rußlands verweiſen. 

Der neuernannte öſterreichiſche 
Kriegsminiſter F. M. L. Pittreich iſt 61 Jahre 
alt. Er war Zögling der Genieakademie, ſtand 
1866 als Leutnant bei der Feſtungsvertheidi⸗ 
gung in Krakau, ſpäter, dem Generalſtab an⸗ 
gehörend, hatte er hervorragenden Antheil an 
dem neuen Exerzierreglement. Seit 1896 war 
er Stellvertreter des Generalſtabschefs. Er 
gilt als kriegswiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 
dem reiche Erfahrung im Generalſtab und 
Truppendienſt zu Gebote ſteht. 

Nachdem in Marſeille die Arbeit 
überall wieder aufgenommen worden iſt, 
wurde ein Theil der anläßlich des Ausſtandes 
nach dort geſandten Truppen zurückberufen. 
Der noch verbleibende Reſt der Verſtärkungen, 
ſowie die Gendarmerie wird vorausſichtlich 
heute in ihre Garniſonen zurückkehren. Der 
verhaftete Sekretär des Streikkomitees wurde 
in Freiheit geſetzt; er wird ſich demnächſt vor 
Gericht zu verantworten haben. 

Aus Venedig wird die Nachricht 
dementirt, daß Don Carlos „zu Gunſten ſei⸗ 
nes Sohnes abgedankt habe.“ 


Kunſt und Literatur. 


„Alt⸗ Heidelberg“, das durch ſeinen 
beiſpielloſen Bühnenerfolg berühmt gewor⸗ 
dene Schauſpiel von Wilhelm Meyer⸗Förſter, 
iſt ſoeben zum erſten Male in Buchform als 
Sonderheft der „Woche“ erſchienen. Der rei 
illuſtrirte und vornehm ausgeſtattete Band 
eignet ſich ganz beſonders für den Weihnachts- 
tiſch und wird vornehmlich all den vielen 
Hunderttauſenden hochwillkommen ſein, die 
ſich an der vom Hauche echter deutſcher Stu⸗ 
denten-Romantik durchwehten Bühnendichtung 
erfreut haben. Jeder Buchhändler iſt gern 
bereit, den ſchmucken Band (Preis 1 Mark) 
zur Anſicht vorzulegen. 

In Hamburg erwarb Direktor Ernſt 
Drucker ein großes Terrain in der alten Raven⸗ 
traße nahe der preußiſchen Geſandtſchaft zur 
Erbauung eines neuen Theaters. 
Schnelligkeit iſt keine Zauberei.“ 

Von Leo Brenner. 

Unſere Hexenmeiſter haben recht: Schnel⸗ 
ligkeit iſt keine Zauberei! — Es fragt ſich aber 
nur, was man unter „Schnelligkeit“ verſteht. 
In der bekannten Fabel bewundert und be⸗ 
neidet die Schnecke eine Schildkröte ob deren 
„cajender” Schnelligkeit. Natürlich! Nach⸗ 
dem die Schildkröte in der Sekunde 26 Milli- 
meter weit kriecht, iſt ihre Schnelligkeit im 
Verhältniß zu jener der Schnecke, die in 
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) Den Aushängebögen des in einigen Tagen 
erſcheinenden Buches „Neue Spaziergänge durch da; 
Himmelszelt“ von Leo Brenner (Berlin, Hermann 


ch erreicht. 


gleicher Zeit nur 1 Millimeter weit kommt, Zm. pro Sekunde — nicht zu viel einbilden.] körper. Schon die Meteore und Stern- 


wirklich eine „raſende“ zu nennen. 

Wir „Herren der Schöpfung“ natürlich — 
und zu dieſen rechne ich ſelbſtverſtändlich auch 
das ſchöne Geſchlecht, weil es gewöhnlich Hoſen 
trägt (auch wenn es nicht gerade „radelt“) 
und wir alle mehr oder minder unter ſeinem 
Pantoffel ſtehen (nur daß wir das nicht zuge⸗ 
ſtehen, ſondern es unter der Maske der „Ga- 
lanterie“ verbergen) wir „Herren der 
Schöpfung“, ſage ich alſo, blicken ſelbſtwer⸗ 
ſtändlich mit Verachtung auf Schnecken und 
Schildkröten herab, denn wir legen in der 
Sekunde, je nachdem wir langſam oder ſchnell 
gehen, 110 bis 166 Zentimeter zurück. Wollen 
wir aber laufen, ſo kann ſich unſere Schnellig⸗ 
keit gar auf 577 bis 710 Zentimeter ſteigern 
und damit die Pferdebahn (200-850 3m.) 
und ſogar den gewöhnlichen Wind (500-600 
Zm.) übertreffen. Selbſtverſtändlich ſind die 
angegebenen Laufſchnelligkeiten nur Ausnah- 
men: 577 Zm. in der Sekunde legte der eng⸗ 
liſche Schnellläufer George 1884 zurück, als 
er zwei engliſche Meilen weit lief und dazu 
nur 9 Minuten 17 zwei Fünftel Sekunden 
brauchte; 710 Zm. pro Sekunde war aber die 
Maximalſchnelligkeit der Schnellläufer G. und 

Weber. Wenn man bedenkt, daß Norden⸗ 
ſkjöld in Schneeſchuhen nur 295 Zm., ein 
ſchneller Fluß 400, ein Laufkameel 497**) 
und ein Schnellſegler (12 Knoten) 617 Zm. 
in der Sekunde zurücklegten, ſo wird man die 
Leiſtung der Herren Weber zu würdigen wiſſen. 
Sie überragt ſogar die Schnelligkeit der erſten 
Eiſenbahn, welche nur 536 Zm. pro Sekunde 
im Maximum betrug! Seither freilich hat 
die Schnelligkeit der Schiffe wie der Bahnen 
bedeutend zugenommen. Während in den 
fünfziger Jahren die Dampfaviſos nur 463 
Zentimeter pro Sekunde liefen (9 Knoten), er⸗ 
reichten ſie in den achtziger Jahren ſchon 875 
(17 Knoten), und das ſchnellſte Schiff der 
Welt, der 1900 geſcheiterte engliſche Torpedo⸗ 
jäger „Viper“ legte gar 1914 Zentimeter pro 
Sekunde (36,858 Knoten) zurück! Was aber 
die Eiſenbahnen betrifft, ſo iſt ihre Schnellig⸗ 
keit von 536 Zentimeter auf 4166 geſtiegen: — 
natürlich auch nur ausnahmsweiſe, denn un⸗ 
ſere gewöhnlichen Poſtzüge laufen nur 800, 
die Schnellzüge 1200 und die Blitzzüge 1667, 
2083 und 2777 Zm. pro Sekunde. Bleiben 
wir aber vorerſt noch bei den lebenden Weſen. 
Das Rennthier, welches den Schlitten in der 
Sekunde 840 Im. weit zieht, kann wohl mit 
einem geübten Schlittſchuhläufer nicht Schritt 
halten, der in derſelben Zeit einen 1200 Zm. 
langen Bogen beſchreibt; beide werden aber 
vom Rennpferde übertroffen, das im Trab bis 
zu 1250, im Galopp bis zu 1700 Zm. in der 
Sekunde zurückzulegen vermag, ſowie vom 
Windhund, bei dem dieſe Strecke 2534 Zm. 
8 Letzterer führt ſeinen Namen alſo 
nicht umſonſt, denn er iſt ſchneller als der 
Wind, welcher 762 Zm. in der Sekunde ſchon 
für Windmühlen vollkommen ausreichend iſt, 
mit 1000 eine „friſche Briſe“ und mit 2500 be- 
reits „Sturm“ genannt wird. Der Orkan 
freilich legt 5000 Zm. in der Sekunde zurück 


und entwurzelt mit 4500 ſchon Bäume. Ein 
Zyklon von 1882 raſte ſogar mit einer 


Schnelligkeit von 11578 Zm. pro Sekunde 
über Connecticut. 
Die Schnelligkeit der Vögel und 
iſt natürlich ſehr verſchieden. 
Seidenſpinner in der Sekunde nur 186, die 
Fliege 762 und die Wachtel 1780 3m. weit 
fliegen, erreichen dieſe Zahlen für die Brief⸗ 
tauben 2700—5131, für den Falken 2800, für 
den Adler 3100, für die Schwalbe 6700 und 
für die Mauerſchwalbe gar 8890 Zm.! Gegen 
eine ſolche Mauerſchwalbe iſt alſo unſer ſchnell⸗ 
ſter Radfahrer mit ſeinen 1100 Zm. der reine 
Waiſenknabe, und auch jene Franzoſen, welche 
1870 Paris im Luftballon verließen, um nach 
der Schweiz zu fahren, aber nach 15 Stunden 
im Inneren von Norwegen landeten, dürfen 
ſich auf die Schnelligkeit ihrer Fahrt 2100 
* ; 
des ge⸗ 
des For⸗ 


Inſekten 


dach Angabe Burckhardt's (nicht 
weſenen Burgtheaterdirektors, ſondern 
ſchungsreiſenden!) ſoll ſein „Hedſchin“ in 10½ 
Stunden 185 Kilometer weit gelaufen ſein, was 
obige Schnelligkeit ergiebt. Das ſcheint aber ein 


Während der ſch 


Paetel, 25 Bogen mit 4 Tafeln und 105 Text- Unikum zu fein, denn das berühmte „Mahari“ des 
bildern, broſchirt 6M. = 7 K.) entnommen. Nach Si Ali Bey lief 1864 nur 238 Zentimeter pro 
Mittheilung des Verfaſſers wird er allen Beſtellern,] Sekunde (206 Kilometer in 24 Stunden) und mein 
die ihre Adreſſe an die Manora⸗Sternwarte in eigenes „Delul“, mit dem ich 1866 von Damascus 
Luſſinpiccolo (Oeſterreich! einſenden und ſich auf nach Palmyra in 4 Tagen hin und zurück ritt, 215 
unſer Blatt beziehen, das Buch ohne Preiserhöhung Zentimeter (450 Kilometer in 58 Stunden, die 
im Prachtband franco zuſenden laſſen. Raſten abgerechnet). 


D. Reichs ⸗Schatz 900 


Berliner Börſe 


193,60 B Oeſterr. Silb.⸗Rente 4½ 101,70 
8² 


Mit ihrem „Rekord“ ſchlägt aber die Mauer⸗ 
ſchwalbe auch verſchiedene andere intereſſante 
Schnelligkeiten; jo z. B. fällt der Regentropfen 
in der letzten Sekunde nur 1100 Zm., ein mit 
Kraft geworfener Stein nur 1600, ein Meteorit 
von 1 Kilogramm Gewicht und koniſcher Form 
4845, bei runder Form 6000 Zur. Eine Sturm: 
welle im Ozean erreicht 2185, eine Windhoſe 
2770 Zm. in der Sekunde, während ſich die 
Fluthwelle gelegentlich des Erdbebens von 
Arica (1868) bis Honolulu mit einer Schnel⸗ 
ligkeit von 22 700 Zm. pro Sekunde fort⸗ 
pflanzte. Noch ſchneller war aber die Fluth⸗ 
welle gelegentlich des furchtbaren Krakatoa⸗ 
Ausbruchs (1884), weil ſie bis Ceylon 29 400 
Zm. in der Sekunde zurücklegte. “*) 

Unſere Nerven pflanzen das Schmerz⸗ 
efühl nur mit 2800 Zentimeter in der Se⸗ 
unde fort; daher würde auch ein Kind, welches 
3. B. einen fo langen Arm hätte, daß es in die 
Sonne zu greifen vermöchte, erſt nach 167 
Jahren fühlen, daß es ſich dabei verbrannt 
hat! Bisher habe ich, des Vergleichs halber, 
die Zahlen für die Schnelligkeit immer in 
Zentimetern gegeben (nur für Schnecke und 
Schildkröte in Millimetern); jetzt kommen 
wir aber ſchon zu ſo großen Zahlen, daß wir 

zu Metern greifen müſſen. Betrachten wir — 
da die bewaffnete Macht immer die erſte Stelle 
beanſprucht (wenigſtens in den Romanen für 
höhere Töchter und in den Herzen einfältiger 
Backfiſche, ſowie im Budget armen 
Völker) — zunächſt die menſchenfreundlichen 
Zerſtörungswerkzeuge. Die altväteriſche 
indbüchſe giebt dem Geſchoß bei einem 
Druck von 100 Atmoſphären 206 M 
Schnelligkeit in der erſten Sekunde, das 
Martini⸗Henry⸗Gewehr 385, das alte Mauſer⸗ 
Gewehr 425, das öſterreichiſche Mannlicher⸗ 
Gewehr 620, das holländiſche Mannlicher⸗Ge⸗ 
wehr 730, das franzöſiſche Lebel⸗Gewehr 632, 
das ſpaniſche Mauſer⸗Gewehr 728. Die älte⸗ 
ren Feldgeſchütze hatten nur eine Anfangs⸗ 
geſchwindigkeit des Geſchoſſes von 500 Metern 
in der erſten Sekunde; bei den neueſten 
Krupp'ſchen Marinegeſchützen erreicht ſie aber 
720-765, bei den Canet-Geſchützen 800, bei 
den Schneider - Eanet - Schnellfeuerfanonen 
ſogar 1000 Meter in der erften Sekunde! 
Gegen dieſe Schnelligkeit bleibt der Schall, 
welcher bei + 10° C 337 Meter pro Stunde 
zurücklegt (für jeden Grad höherer Tempera⸗ 
tur um 626 Millimeter ſchneller!), weit zurück; 
der Knall würde alſo, wenn das Geſchoß der 
erwähnten Schnellfeuerkanone mit ſtets gleich⸗ 
bleibender Schnelligkeit bis zur Sonne fliegen 
könnte, wozu es vier Jahre und 276 Tage be⸗ 


nöthigte, erſt 3450 Tage nach Einſchlagen des 


Geſchoſſes auf der Sonne hörbar werden. 
Wenden wir nun unſere Aufmerkſamkeit den 
Bewegungen der Himmelskörrer zu. Die 
geringſte Schnelligkeit beſitzen Kometen von 
großer Erzentrizität in Sonnenferne. Der 
Halley⸗Komet z. B. legt in ſeiner Sonnen⸗ 
ferne nur 3 Meter in der Sekunde zurück — 
in Sonnennähe freilich dafür 393 000; die 
Schnelligkeit, mit welcher ſich ein Punkt des 
Aequators in Folge der Rotation der Pla⸗ 
neten weiterbewegt, beträgt für Mars 244, 


für die Venus 455, für die Erde 463, für 
Jupiter 13 051, für Saturn 10 410, für die 


Sonne 1980 Meter in der Sekunde. Ebenſo 
verſchieden iſt auch die Schnelligkeit, mit wel⸗ 
her ſich die verſchiedenen Planeten und 
Satelliten um die Sonne bezw. ihren Plane⸗ 
ten drehen. Während z. B. unſer Mond in 
Erdferne nur 970, in Erdnähe 1080 Meter pro 
Sekunde zurücklegt, ſteigert ſich dieſe 
Schnelligkeit beim Deimos (Mars⸗Mond) auf 
1157, beim Oberon (Uranus⸗Mond) auf 3300, 
beim Japetus (Saturn⸗Mond) auf 3738, beim 
Neptun-Mond auf 4505, beim 4. Jupiter⸗Mond 
auf 8539, beim 1. Jupiter⸗Mond auf 17667 
Meter pro Sekunde. Für die Planeten gelten 
folgende Schnelligkeiten: Neptun 3390, 
Uranus 6730, Saturn 9584, Jupiter 12 924, 
Mars 23 863, Erde 29516, Venus 34 630 


Merkur 47 327 Meter in der Sekunde. Unſer 


ganzes Sonnenſyſtem aber, d. h. die Sonne 
mit allen ihren Planeten, deren Satelliten und 
den Kometen, bewegt ſich mit der Schnellig⸗ 
keit von etwa 7700 Metern pro Sekunde 
gegen das Sternbild des Herkules. Dieſe 
Schnelligkeiten ſind aber alle noch gering⸗ 
fügig gegen die Bewegung anderer Himmels⸗ 


) Die größte Schnelligkeit einer Fluthwelle im 


nördlichen Stillen Ocean ſoll nach Whewell ſogar 
80 000 Zentimeter in der Sekunde betragen haben! 
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ſchnuppen legen in der Sekunde 54 000 
63 000, 71.000, 79 000, (die am 5. Septemb 

1868 in Oeſterreich und Frankreich geſehene 
Feuerkugel ſogar 88 000 Meter) zurück. Was 
die Schnelligkeit der Firſterne betrifft, ſo iſt 
dieſelbe weit größer, als uns das Spectroskop 
zeigt, weil ihre Bewegung faſt niemals ſenk⸗ 
recht oder quer zur Geſichtslinie erfolgt; und 
dennoch finden wir ganz bemerkenswerthe 
Schnelligkeiten. Beim Sirius beträgt letztere 
freilich „nur“ 38 600 Meter in der Sekunde; 
dagegen beim Deneb ſchon 63 000, beim 
Arctur 88 000, beim Stern „1830 Groom- 
bridge“ 333 000 und bei dem Sterne „Cor⸗ 
doba⸗Zonen⸗Catalog 5 h, 243“ gar über 
415000 Meter pro Sekunde, ſo daß er in 
1 Minute 35 Sekunden unſere Erde umkreiſen 
könnte. Der letztgenannte Stern iſt der 
ſchnellſte aller bisher bekannten und wurde 
erſt vor einigen Jahren von Kapteyn als ſol⸗ 
cher erkannt. In Anbetracht deſſen, daß er 
außer meßbarer Entfernung iſt und ſich ſchwer⸗ 
lich gerade quer zur Geſichtslinie bewegt, iſt 
die wirkliche Schnelligkeit, mit wel er 
durch das Weltall ſauſt, jedenfalls eine weit 
größere. Zu verwundern iſt dies eigentlich 
nicht, wenn man weiß, daß der Komet von 
1843 in Sonnennähe 521000 und fein 
Schweifende gar 125 Millionen Meter in der 
Sekunde zurücklegte! So gewaltig und im⸗ 
ponirend dieſe Schnelligkeiten aber auch ſind, 
werden ſie doch wieder von jener des Lichts: 
300 Millionen Meter pro Sekunde und der 


annähernd gleichen der Nebelhülle um die 
Nova Perſei übertroffen und ieſe 
eter wieder von einem elektriſchen Strom 


aus der Entladung einer Leydener Flaſche in 
einem 1,7 Millimeter dicken Kupferdraht wel⸗ 
cher 463½ Millionen Meter in der Sekunde 
zurücklegt. Dieſe Schnelligkeit iſt mithin 309 
Milliarden Mal größer als jene der Schnecke, 
welch' letztere vollkommen recht hätte, wenn fie 
bewundernd riefe: „Dieſe Schnelligkeit iſt eine 
Zauberei!“ 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Vor dem Berliner Landgericht wurde 
geſtern in Abweſenheit der flüchtigen Ange⸗ 
klagten die Verhandlung in der Brandt'ſchen 
Millionen-Erbſchaft zu Ende geführt und er⸗ 
kannte der Gerichtshof gegen Brandt auf zwei 
Jahre, gegen Bethke auf 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß. l E 

— In Kaſſel ging geſtern die Verhand⸗ 
lung gegen den Bankier Strömer, der ihm 
anvertraute Depoſiten im Betrage von 
138 000 Mark unterſchlagen hatte, zu Ende. 
Strömer erhielt 2½ Jahre Gefängniß, zahl⸗ 
reiche kleine Leute ſind vollſtändig ruinirt. 

Rom, 19. Dezember. Die Staats: 
anwaltſchaft erhob gegen den verantwortlichen 
Redakteur der ſozialiſtiſchen „Propaganda“, 
welche den bekannten Artikel über Krupp ver⸗ 
öffentlichte, Anklage wegen Verletzung des 
öffentlichen Schamgefühls Er 


* * * 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Dezember. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern 
macht die Landwirthe des Bezirks darauf auf⸗ 
merkſam, daß ihr Arbeits nachweis ſchon jetzt 
[Aufträge auf Feldarbeiter für kommendes 
Frühjahr entgegennimmt. Wenn im vergan⸗ 
genen Frühjahr bis Beginn der Arbeit aus⸗ 
reichendes Angebot, namentlich ausländiſcher 
Arbeiter vorhanden war, ſo kann man doch 
damit rechnen, daß die Nachfrage nach Leuten 
im kommenden Frühjahr beſonders ſtark ſein 
wird, da der eingetretene Froſt die Ausfüh⸗ 
rung vieler Herbſtarbeiten zur Unmöglichkeit 
gemacht, bezüglich bis zum Frühjahr ver⸗ 
ſchoben hat. Das Fehlen genügender Arbeits: 
kräfte iſt im verfloſſenen Herbſt für manchen 
Arbeitgeber, der einen Theil der Rüben u. ſ. w. 
hat ſtecken laſſen müſſen oder die Ausſaat der 
Winterfrüchte nicht rechtzeitig vornehmen 
konnte, ſehr nachtheilig geworden. Wer fi 
gute Leute ſichern will, thut deshalb wohl, 
dieſelben baldigſt zu beſtellen, damit eine ſorg⸗ 
fältige Auswahl getroffen werden kann. Der 
Arbeitsnachweis der Kammer in Stettin, 
Schützengartenſtraße 3, beſchafft bei mäßiger 
Proviſion — für galiziſche Monatslöhner be⸗ 
trägt dieſelbe z. B. 3,50 Mark ab Grenzſtation 
für den Kopf — und günſtigen Lohnſätzen 
deutſche Leute, Deutſch-Ungarn, namentlich ge 
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eignet für Wirthſchaften ohne Zuckerrübenbau⸗ 
und Galizier zu Tages und 
In der Woche vom 7. Dezember bis 


13. Dezember kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 


121 Erkrankungen in Folge von an ſteckenden 
Krankheiten vor, während ein Todes fall in 
Folge folder nicht vorkam. Am ſtärkſten traten 
M anf, woran 75 Erkrankungen. davon 20 
i An Scharlach 
erkrankten 27 Perſonen, davon 10 in Stettin, 
an Diphterie 15 Perſonen, davon 1 in Stettin, 
an Darmtyphus 3 Perſonen, davon 1 in Stettin. 
und an Kindbettſieber 1 Perſon in Stettin. In 
Stargard kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 

— Der Ruder⸗Klub „Triton“ beging 
geſtern im Saale der Loge in der Schillerſtraße 
eine Weihnachtsfeier, welche auch von Gäſten ſehr 
zahlreich beſucht war. Der Geſaug von Weih⸗ 
nachtsliedern, Anſprachen und eine Verlooſung 
trugen zur Unterhaltung bei; beſonders erhöht 
wurde die feſtliche Stimmung durch Quart its 
und Solovorträge von Mitgliedern des Schütz'ſchen 
Muſikvereins, durch treffliche Vorträge auf dem 
Metallophon und vor allem durch freundliche Mit⸗ 
wirkung hervorragender Kunſtkräfte. 


u Stettin, zu verzeichnen waren. 


— Zu am Abend des 1. Feiertages 
ſtattfindenden Erſtaufführung von Goethe's 
„Fauſt“ 2. Theil wird uns aus dem Bureau 
des Stadttheaters geſchrieben: Die Juſcenirung 
bot in techniſcher Beziehung ſo überaus große 
Aufgaben, daß die erſte Aufführung deſſelben — 
bei achtwöchentlicher Vorbereitung — doch erſt 
am 25. Dezember erfolgen kann. i 
2. Theil des Göthe'ſchen „Fauſt“ wurde die 
Dr. Otto Devrient'ſche Einrichtung mit der herr⸗ 
lichen Muſik von Dr. Ed. Laſſen benutzt und wird, 
wie au allen erften Bühnen, ſicher auch bei dem 
Publikum enthuſiaſtiſche 
Aufnahme finden. Die Inſcenirung erfolgte unter 
bedeutendem Aufwande von Neuauſchaffungen an 
orationen, Requiſtten und Maſchinerien und 
unter Mitwirkung des geſamten Schauſpiel⸗ 
perſonals und einiger Opernmitglieder, ſowie des 
geſamten Opern⸗Chors. f 
— Die im Jahre 1903 in Stettin abzu⸗ 
altenden Prüfungen für Seedampf⸗ 
ſchiffs⸗Maſchiniſten beginnen am 3. März und 
11. Auguſt. 

Zur Einverleibung der Gemeinde 
Weſtſwine in die Stadtgemeinde Swine⸗ 
münde iſt die Allerhöchſte Genehmigung ers 
eilt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eißenbahndirettionen angewieſen, die 
Bahnhofsbuchhändler ir! 
zu erſuchen, jederzeit eine Anzahl Brief⸗ 
marken u. ſ. w. zum Verkauf vorräthig 
zu halten und ihre Abgabe zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe durch Aushang bekannt zu geben. 
Dem Ober⸗Poſtſekretär Huß in 
Swinemünde, welcher nach mehr als 40jähri⸗ 
ger Dienſtzeit in den Ruheſtand tritt, iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Stettin, 20. Dezember. Der Land- 
gerichtsrath Schneider hierſelbſt iſt zum 
Landgerichtsdirektor in Beuthen O. Schl. em 
nannt. 

— Der Brand in Bochum in der Nacht 
vom 2. auf den 3. Dezember, bei welchem daß 
Treppenhaus in wenigen Minuten zerſtört 
wurde, und bei dem in Folge deſſen von den 
in den oberen Geſchoſſen wohnenden Perſonen 
neun den Tod fanden, während vier ſchwer 
verletzt wurden, hat dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Veranlaſſung zu Liner 
Zirkularverfügung an die Regierungspräſi⸗ 
denten gegeben, in welcher auf die genaue Be⸗ 
achtung der im Intereſſe der Feuer- 
ſicherheit getroffenen Beſtimmungen der 
Baupolizeiordnungen, insbeſondere derjeni⸗ 
gen über die Anlegung der Treppen, hinge⸗ 
wiefen wird. In der Verfügung heißt es: Dem 
häufig ſich zeigenden Beftrobon En 
thümern und Unternehmern, dieſe Vorſchrij⸗ 
ten aus finanziellen Gründen bei der Aus- 
führung von Neu- und Umbauten außer Acht 
muß von Seiten der Ortspolizei⸗ 
nd der Dispensbehörden ſcharf ent⸗ 
gegengetreten werden, was nach den bisher 
hier gemachten Erfahrungen nicht immer in 
hinreichendem Maße geſchehen iſt. Ich er⸗ 
ſuche, gefälligſt auf die bezeichneten Behörden 
in dieſem Sinne einzuwirken. 

Im Belleveutheater wird 
„Alt⸗ Heidelberg“ vor dem Feſte noch zweimal: 
am Sonntag und Dienſtag gegeben. Montag 
findet eine Halbepreis⸗Vorſtellung von „Liie 
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bott“ ſtatt. Das Repertoir für die defttage 
hat ſeinen beſonderen Platz im Annoncentheile 
dieſes Blattes. Die für den zweiten Feier⸗ 


angeſetzte Novitäten-Premiere „Das 
aterdorf“, Luſtſpiel in 3 Akten von 


Blumenthal und Kadelburg, den bekannten 
Verfaſſern von „Im weißen Rößl“ und vielen 
anderen unſerer beſten Luſtſpiele, verſpricht 

einen beſonderen Erfolg. Das Stück ironiſirt 

witziger Weiſe die überhandnehmende Un⸗ 
tugend der bäuerlichen Gebirgsbewohner, 

Komödie ſpielen zu wollen, um Sommerfriſch⸗ 

anzulocken und gar im Winter Großſtädte 
unſicher zu machen. Seit ſeiner Erſtaufführung 
ene zu Berlin beherrſcht es den 
dortigen Spielplan völlig und erfordert ein 
ungeheuer großes Perſonal, ſodaß man das 
geſümte Enſemble des Bellevuetheaters auf 
der Scene ſehen wird. 

* Gewarnt wird vor einem 30 bis 35 
Jahre alten, anſtändig gekleideten Manne, 
der ſich unter dem Vorgeben, die Hausfrau 
ſprechen zu wollen, in beſſere Wohnungen 

einführt, um die Gelegenheit zur Begehung 
von Diebſtählen wahrzunehmen. So hat die⸗ 
ſer gefährliche „Beſucher“ in einem Hauſe der 

Luiſenſtraße ein Portemonnaie mit Inhalt 

entwendet. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
jat aus Anlaß eines Einzelfalles erneut ent⸗ 
chieden, daß gemiſchten Innungen das Ge⸗ 
ellenprüfungsrecht von den Hand- 
verkskammern nicht ertheilt werden darf. 

— Der Herr Oberpräſident der Provinz 
Bommern hat die Ausſchreibung der Kon⸗ 
ſeſſion zum Betriebe einer neuen 
Ipotheke in Stettin, an der Ecke der 
Sarnim- und Philippſtraße, oder in dem Zuge 
der Philippſtraße, zwiſchen Barnimſtraße und 
Reu-Torney verfügt. Bewerbungen um die 


konzeſſion haben bis zum 1. Februar 1903 
zeim Herrn Regierungspräſidenten zu er⸗ 
folgen. 


— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
nd Delikateſſenhändlers Johannes Wilcke zu 
Stettin, Pölitzerſtr. 11, iſt das Konkursver⸗ 
ahren eröffnet. 

— Bei dem letzten vor dem hieſigen 
Oberlandesgericht abgehaltenen Referen⸗ 
»)areramen beſtanden die Rechtskandi⸗ 
daten Ballhorn, v. Brandis, Königsberger 
und Scherler. 

— Im Stadt⸗Theater ſtehen bem 
Neginn des neuen Jahres einige intereſſante 
Saftipiele bevor: Signora Prevoſti und Herr 
F. d Andrade find auf je 3 Abende, Frl. 
Rofa Poppe für 2 Abende gewonnen. An 
Novitäten ſind in Vorbereitung: „Manna Vanna“ 
von M. Maeterlind, „Don Juau Tauorio“ von 
don Joſé Zorilla (Dr. Faſtenrath), „Der arme 
deinrich“ von Gerhard Hauptmann, „Das dunkle 
Thor“ von Felix Philippi, „Laboremus“ von 
Jörnſon. 

“ Geſtern wurde hier der angebliche 
Schneider Siege Fellbom verhaftet, nach- 
dem er in der Breitenſtraße bei einem Taſchen⸗ 
diebſtahl abgefaßt worden war. Die be⸗ 
tohlene Frau hatte ſich inzwiſchen entfernt, 
ie wird erſucht, ſich zur Vernehmung bei der 
triminalpolizei zu melden. 
— In der heute abgehaltenen ordentlichen 
Jeneralverſammlung der Stettiner Brauerei⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Elyſium“ gelangte der 
Zeſchäftsbericht für das Jahr 1901/1902 zur 
Berleſung, dem wir Folgendes entnehmen: 
Die ſeit Jahren in der Branche beſtehenden 
Schwierigkeiten haben ſich leider auch jetzt 
loch nicht gehoben; außerdem wurde dieſel | 
mgünſtig beeinflußt durch den allgemeinen | 
Rüdgang der induſtriellen Verhältniſſe ſowie 
ioch ganz beſonders durch einen Sommer, 
welcher überwiegend Kälte und Regen aufzu⸗ 
veiſen hatte, ſodaß der Abſatz des vorigen Jah⸗ 
es nicht voll erreicht werden konnte. Der 
fechnungsabſchluß ergiebt einen Gewinn von 
69 207,91 Mark gegen 182 400,75 Mark im 
Zorjahre, die Abſchreibungen betragen 
1924,47 Mark auf Mobilien und Immo⸗ 
Alien, ſowie auf Forderungen an die Kund⸗ 
Haft. Aus dem Gewinne wurden zurück⸗ 
jeſtellt für das Spezialreſervefonds⸗Konto 
0000 Mark, Delcredere-Konto 4000 Mark, 
eſervebaufonds⸗Konto 3000 Mark, Arbeiter- 
vohlfahrtsfonds-Konto 3000 Mark, während 
uf neue Rechnung 2041,91 Mark vorgetragen 
ind. Die Dividende wurde auf 12 Prozent 
geen und gelangt vom 22. Dezember er. 
ib bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, Stet- 
in, zur Auszahlung. 


Von der unkündbaren | 


Stettin, den 18. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die $$ 8 und 15 des Reichs⸗ 
mpfgeſetzes vom 8. April 1874 und 8 63 des 
impfregulativs vom 9. Auguſt 1886 werden die 
zerren Aerzte erſucht, die in vorgeſchriebener 
Form geführten Impfliſten bis ſpäteſtens zum 1. 
Pe 1908 an das Polizei⸗Präſtdium hier einzu- 
enden. 

Für Wiederimpfungen, Erſtimpfungen und 
Impfungen im Geburtsjahre ſind je beſondere 
Liſten und beſondere Formulare vorgeſchrieben. 


Der Königliche Polizeipräfident. 
v. Schroeter. 


Stettin, den 19. Dezember 1002. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Beſchlägen und Ausführun 
‚on Anſchlägerarbeiten für die Klaſſenthüren und 
Bindfänge zum Neubau des Stadtgymnaſiums fol 
m Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
verden. . 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 31. Dezember 1902, 
Vormittags 10½ Uhr, 

im Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 an- 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. | 
. Berdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ehen oder gegen Einjendung von 1,50 % per 
— von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochban-Depuation. 


Orts- Krankenkasse 16. 


Morgen Montag, den 22. Dezember d. Is. Abends 
Uhr, im Reſtaurant Wikesener, Preußiſche⸗ 


truße 28: Er 
Außerordentliche 


General-Verſammlung. 
ere, 
1. Ergänzungs- rejp. Neuwahl des Vorſtandes, 
2. Wahl der Rechnungs⸗Prüfungs⸗Kommiſfion, 
8. Statuten⸗Aenderung, 
4. Vertrag mit dem enge. 


5. Verſchiedenes. 
1 Der Vorſtand. 
W . Manken bers. 


Tropfen von Cagliaſtros Balſam 


Hypothek von 300 000 Mark find 188 087,0 bindung geſetzt. ? bor die la 
von der hypothekariſchen Mittheilung zu, daß der Kellner Adolf Les. Ddieſen 


Mark amortiſirt, 


— Aus Oſtrowo ging ihr die 


Kilaſſe darſtellt. 


Vorausſichtlich werden von 
13000 Tonsſchiffen ebenfalls fünf 


Theilſchuldverſchreibung von 250 000 Mark ge- czynski dort vorgeſtern unter ſeinem richtigen Schiffe fertiggeſtellt werden, wie es bei der 
langten 42000 Mark zur Auslooſung, jo daß Namen bei einem Pfandleiher auf eine Inva⸗ 


noch 98 000 Mark beſtehen. 


wurde zum Mitgliede des Aufſichtsrathes der goldener Kette verſetzt hat. 


Durch Zuruf lidenverſicherungskarte eine goldene Uhr mit 


Man iſt alſo ihm 


nach dem regelmäßigen Turnus ausſcheidende wieder auf der Spur, wenn er auch einen be⸗ 


Herr Direktor Ernſt Brunnckow auf fünf deutenden Vorſprung hat. 
die treten in Oſtrowo geht hervor, 


Jahre wiedergewählt, desgleichen wurden 
. Emil Stroemer, Ernſt Rabbow und 

arl Deppen zu Reviſoren für das laufende 
Geſchäftsjahr ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie man 5500 Jahre alt werden könne, 
lehrte, wie im neueſten Bande der „Biblio⸗ 
thek der Unterhaltung und des 
Wiſſens“ berichtet wird, der berüchtigte 
Cagliaſtro. Man muß ſich zu Beginn ſeines 
50. Jahres im Mai zur Zeit des Vollmondes 
in ein Zimmer einſchließen, nichts genießen 
als eine leichte Suppe und zarte Kräuter und 
dazu im Mai gefallenes Regenwaſſer trinken. 
Jede Mahlzeit muß mit einer Flüſſigkeit an⸗ 
fangen und mit einer Brotkruſte enden. Am 
17. Tage muß man zur Ader laſſen und dann 
gewiſſe weiße Tropfen, ſechs des Morgens und 
ſechs des Abends und jeden nächſten Tag 
immer zwei mehr, zu ſich nehmen. Am 32. 
Tage in der Morgendämmerung muß man 
wieder zur Ader laſſen. Am folgenden Tage 
muß man ſich zu Bette legen und darin bis 
zur Beendigung der Kur bleiben. Am 33. 
Tage wird der erſte Gran des „Urſtoffes“ ge⸗ 
noſſen, und man verliert das Bewußtſein. Es 
erfolgen Zuckungen, und ein heftiger Schweiß 
bricht aus. Iſt man wieder zu ſich gekommen, 
ſo erhält man eine aus einem Pfund Rind⸗ 
fleiſch ohne Fett, aber mit Kräutern herge⸗ 
ſtellte Kraftbrühe. Am folgenden Tage nimmt 
man wieder einen Gran „Urſtoff“ zu ſich. 
Darauf erfolgt Fieber und Irrereden. Haut, 
Zähne und Haare fallen ab und aus. Am 
35. Tage nimmt man ein laues Bad und am 
36. den dritten und letzten Gran „Urſtoff“ in 
einem Glaſe alten Weines. Während eines 
darauf erfolgenden tiefen Schlafes wachſen 
Haut, Haare und Zähne wieder nach. Beim 
Erwachen nimmt man ein aromatiſches Bad, 
am 38. Tage ein Salpeterbad, am 39. zehn 
in zwei 
Löffeln rothen Weines. Am 40. Tage iſt die 
phyſiſche Wiedergeburt beendet, man lebt wei⸗ 
tere 50 Jahre, macht dann wieder dieſelbe Kur 
durch u. ſ. w. 

— In einem oſtpreußiſchen Dorfe ſollten 
zum Empfang des Kaiſers Ehrenjungfrauen 
mitwirken. Die junge hübſche „Frau Paſtern“ 
möchte für ihr Leben gern mit unter die Zahl 
der Ehrenjungfrauen aufgenommen werden 
und beſtürmt den Amtsvorſteher, der fie ab» 
ſchlägig beſcheidet, immer von Neuem mit 
ihren Bitten. Als er ihr ſchließlich zu ver⸗ 
ſtehen giebt, daß es doch Ehren, fungfrauen“ 
ſein ſollen, die daran theilnähmen, meinte ſie 
ſchämerig: „Aber Herr Amtsvorſteher, wegen 
dem einen Jungen!“ 

— Zum Raubmord in der Rojenthaler- 
ſtraße in Berlin führten die weiteren Ermitte⸗ 
lungen der Kriminalpolizei nach zwei Richtun⸗ 
gen zu einem wichtigen Ergebniß. Ein Re⸗ 
ſtaurateur aus London, der eben erſt hierher 
gekommen iſt, macht Ausſagen, nach denen 
Lesczynski ſchon in London einen Mordver⸗ 
ſuch gemacht hat. Auf dem Zettel, der von der 
Hand der Frau Budwig die Adreſſe Abraham 
Weber trug, ſtand auch noch der Name Iſaak 
Weber, Witechapel 31 — nach dem Gehör ge⸗ 
ſchrieben Weideſchappel. Der Londoner Re⸗ 
ſtaurateur bekundet nun, daß ſich bei einer ihm 
bekannten Familie Rubert in Witechapel ein 
junger Mann eingeführt habe, auf den die 
Beſchreibung Lesezynskis genau paßt. Der 
Mann habe geſagt, er führe einen polniſchen 
Namen, der ſei aber ſehr ſchwer auszuſprechen, 
und er nenne ſich daher Iſaak Weber. Dieſer 
Weber überfiel vor drei Wochen ſeinen Gaſt⸗ 
wirth Rubert, als deſſen Frau nicht zu Hauſe 
war, verſetzte ihm mit einem Hammer zwölf 
Schläge auf den Kopf und raubte ihm, wäh⸗ 
rend er beſinnungslos am Boden lag, 80 Pfd. 
Sterl. und mehrere Schmuckſachen. Er hatte 
vorher erzählt, daß er von Paris komme und 
auch wieder dorthin fahre, weil er in Paris 
eine Tante und andere Verwandte habe. Die 
hieſige Kriminalpolizei hat ſich in dieſer An- 
gelegenheit ſofort mit der Londoner in Ver⸗ 


Die Arbe 
am Dienſtag, den 


Der 
Der Gehilfen⸗Ausſchuß 


Bank 


für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 Mill. M. 22 Mill. M. 


Rossmarkt 5. 
Coupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


3½ 8% und 4% Staats-, Communal-Anleihen 
und sonstige solide Anlagewerte jederzeit 
vorrätig. 
Contoeorrent-. Credit- 
Checekverkebr 
Diseontirung 
sollder Geschäfts wechsel. 
Beleihung von Wertpapieren, 
Eiypotheken und Waren. 


ä—ꝗZmuͤ— E— —g—— —IU“Uͤ — — 2 — 
Vermietung eiserner 


Au fhewahrung und Verwal« 


tung offener u. geschlossener 
Depots unter zesetzlicher 
Mnftpflichs, 
Ausführung aller hiermit 
Transnetionen. 


! 


verbundenen 


Gasiwiriusgewerbe. 
eber und Arbeitnehmer des Gaſtwirthgewerbes laden wir hiermit zu der 
„Dezember, Nachmittags präziſe 3¼½ Uhr in der Randower Molkerei, 
Falkenwalderſtr. 19, ſtattfindenden Oelentliehen General - Versammlung der 
Gewerbetreibenden des Gaſtwirthgewerbes ganz ergebenſt ein. 
die neu zu bildende Krankenkaſſe der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung Stettin. 
Vorſtand der Ortskrankenkaſſe V. 8 
der Pommerſchen Gaſtwirtte⸗Rereinigung Stettin. 


Aus ſeinem Auf- 
daß er den 
Militärpaß des Jaffe mit Abſicht in der Woh- 
nung der Ermordeten hat liegen laſſen, um 
die Behörden irre zu Ben und nach der 
3 ſeinen richtigen Namen beibehalten zu 
önnen. 


— Vor nicht langer Zeit erregte der 
Prozeß Molineux in den Newyorker Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen großes Aufſehen. Roland 


Molineux, der Sohn eines in Newyork leben⸗ 
den franzöſiſchen Generals, war des Mordes, 
begangen an einem Klubfreunde, angeklagt, 
wurde zum Tode verurtheilt, dann aber in der 
Reviſionsverhandlung freigeſprochen. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in dem bekannten 
„Sing-Sing“ hat Molineur ein Buch über 
ſeine Eindrücke im Zuchthauſe unter dem Titel: 
„Das Zimmer mit der kleinen Thür“ geſchrie⸗ 
ben. Gemeint iſt mit dieſer Bezeichnung eine 
der Todtenzellen der Strafanſtalt, in welche 
die zum Tode Verurtheilten untergebracht 
werden und bis zur Hinrichtung verbleiben. 
Dieſe Todtenkammern beſchreibt Molineux in 
folgender Weiſe: „Der Korridor, auf den die 
zehn Todtenzellen münden, iſt nicht groß. Die 


Inſaſſen dürfen nicht viel von einander ſehen. 


Wenn ſich einer von ihnen auf dem Korridor 
ergehen darf, werden vor den Zellen Vorhänge 
herabgelaſſen; auf denen ſieht man nur einen 
Schatten, dem die Verurtheilten oft ähnlich 
find. Es iſt ſehr hell in den Todtenkammern. 
Glasoberlichter bei Tage, Gas- und elektriſches 
Licht bei Nacht werfen reiche Lichtſtrahlen in 
jeden Winkel dieſer Käfige von Stahl und 
Stein. Poſten gehen Tag und Nacht auf und 
ab, ſtets aufmerkſam beobachtend. Kein Ton, 
während ſie gehen, da ihre Schuhe, wie unſere, 
mit Filz beſetzt ſind. Es iſt, als lebte, äße, 
ſchliefe und badete man in einem Scheinwerfer. 
Es iſt, als wäre man in einem gläſernen 
Sarge lebendig begraben.“ In dieſem Tone 
iſt das ganze Buch geſchrieben, welches übri⸗ 
gens weder melancholiſch, noch düſter gehalten 


Wittelsbach- und der Kaiſerklaſſe der Fall 
war. Dann aber wird man vorausſichtlich 
noch zu einer größeren Waſſerverdrängung 
und zwar von 15000 Tons konunen. Dieſe 
Entwickelung iſt ſchon ſeit Jahren voraus- 
geſehen. Die deutſche Marine hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, nur ſchrittweiſe ans Ziel zu gelangen. 
Sie fing mit den 10000 Tonspanze rn der 
Brandeuburgtlaſſe an, gab dann den Schiffen 
der Kaiſerklaſſe 11 150 Tons; die an 
der Wittelsbachklaſſe erhielten 11800 und die 
allerneueſten, wie ſchon erwähnt, 13 000. Die 
Länge der neuen Panzer beträgt 121,5 Mtr., 
die Tiefe 22,2, die Breite 7,65. Die Maſchinen 
werden 16000 Pferdeträfte indiziren und den 
Schiffen eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten 
geben, während die Linienſchiffe der Wittels- 
bachklaſſe 19 Knoten laufen. Auf dieſen neuen 
Linienſchiffen wird ein ſchwereres Schnell. 
feuergeſchütz eingeführt, als bisher auf den 
deutſchen Schlachtſchiffen in Gebrauch war, 
nämlich Kruppſche 28 Im. Schnelljeuer⸗ 
geſchütze, von denen vier Stück in geſchützten 
Thürmen ihre Aufſtellung finden. Dazu kom⸗ 
men 12 Stück 17 Zm.⸗, 14 Stück 8,8 Zm.⸗ 
Schnellfeuergeſchütze, 12 Stück 3,7 Zm.⸗Ma⸗ 
ſchinenkanonen, acht 8 Mm. Maſchinengewehre 
und vier Torpedorohre. Ein Schweſterſchiff 
von „H“ iſt auf der Schichauwerft in Danzig 
im Bau. 


ine 0 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Dezember. Wie aus Kor⸗ 
ſör gemeldet wird, ſitzt die „Wittelsbach“ noch 
feſt. Der ſtarke Sturm und der Strom haben 
das Schiff höher auf den Riffgrund geſetzt 
und um das Schiff herum Sandbänke gebil- 
det. Sachkundige Urtheile gehen dahin, daß 
die Flottmachung des Schiffes eventuell eine 
Zeit bis zu zwei Monaten beanſpruchen wird. 
— Nach einer anderen Meldung iſt auch der 
Bergungsdampfer, der zur Hebung der „Wit⸗ 
telsbach“ dort eintraf, auf Grund gerathen, 
Aus Bern wird gemeldet, daß das Am- 
neſtiegeſuch zu Gunſten der verurtheilten 
Genfer Fahnenflüchtigen in beiden Räthen 


iſt, ſondern vielmehr über den Tod ſcherzt und beinahe einſtimmig verworfen wurde. 


die Beamten des Zuchthauſes mit ſcharfer, 
ſatyriſcher Lauge übergießt. Molineux gab 
übrigens auch ein Journal für die Todten⸗ 
kammerleute heraus, mit Gedichten, 
Geſchichten und allerlei Anekdoten als Inhalt. 
In einer Nummer dieſes Journals heißt ein 
ergreifendes Kapitel: „Das verbotene Lied.“ 
„Wir ſangen,“ ſchreibt Molineux, „alle mög⸗ 
lichen Lieder mit großer Verve. Dann wurde 
es wieder unheimlich ſtill in dem engen Stahl⸗ 
hauſe. Nur ein Lied, das wir alle am beiten 
kannten, ſangen wir nicht. Keiner wagte, es 
vorzuſchlagen. Das Lied iſt in der Todten- 
kammer verboten. Es war „home sweet 
home!“ (Heimath, ſüße Heimath!) ....“ 
— Als Urgroßvater nochmals gefreit hat 
in der nicht weit von Zoſſen belegenen Ort⸗ 
ſchaft Mellen der 70jährige Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Karl Pflüger. Fern von Mellen — 
wie man dort annimmt in Berlin — beging 
er die Hochzeit, und ſpät Nachts, als aller 
Augen, die voll Neugierde nach dem jungen 
Paare ausgeſchaut haben würden, der Schlum⸗ 
mer geſchloſſen hatte, traf er mit ſeiner jungen 
Frau in der Heimath ein, wo ihm hoffentlich 
noch ein langes Eheglück beſchieden ſein wird. 
Zürich, 18. Dezember. Der 31 Jahre 
alte Wirth und Pferdehalter Heinrich Tagg- 
weiler, gegen den geſtern hier das Endurtheil 
in dem von feiner Ehefrau angeſtrengten 
Scheidungsprozeß geſprochen werden ſollte, be⸗ 
gab ſich vor dem Termin in die Wohnung 
ſeiner Schwiegermutter, wo ſich ſeine Frau 
befand. Hier erſchoß er ſeine Frau und das 
zweijährige Töchterlein und dann ſich ſelbſt. 
Auch gegen ſeine Schwiegermutter hatte er 
einen Schuß abgegeben, der dieſe aber nur 
leicht am Kopfe verletzte. 


Schiffsnachrichten. 

— Am heutigen Sonnabend findet in Kiel 
auf der Germania-Werft der Stapellauf des 
neuen großen Linienſchiffes „H“ ſtatt. Es iſt 
das erſte 13000 Tons⸗Schiff, alſo das größte, 
das je für die deutſche Flotte gebaut worden 
iſt und einen verbeſſerten Typ der Wittelsbach⸗ 


Tages⸗Ordnung: Proteſt gegen 


Alle Kelluer 
ladet zu einem en eee in der 
Nacht vom Dienſtag, den 23. Dezember, auf Mitt⸗ 
woch, den 24. Dezember, 1 Uhr, in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums freundlichſt ein 


Thimm, Vereinsgeiſtlieher. 


paedagogium Waren 
i. Meckl. 


unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laub- 
u. Nadelwald, äusserst gesund gelegen, Vor- 
bereitungsanstalt mit Pensionat, nimmt nach 
Neujahr neue Schüler auf. Prospecte gratis. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 19. Dezember 1902, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Störck, Glaſer Frey⸗ 
berg, Klempner Henſel, Fuhrherrn Schmidt, Ver⸗ 
käufer Olſchewsky, Nieter Reinke, Tiſchler Pirwitz, 
Arbeiter Neumann, Fenſterreinigungs⸗Geſchäfts⸗ 
Inhaber Stiller, ſtädt. Landmeſſer Becker, Reſtau⸗ 

rateur Ihlenfeld. 

Eine Tochter: dem Beſchlagſchmied Lättig, Maler 
Falk, Arbeiter Reeſe, Arbeiter Fiefeck, Arbeiter 
Ehrke, Mechaniker Leplow, Arbeiter Schmidt, 
ee Holldorf, Maurer Brüste, Kaufmann 

ede. 


Eheſchließungen: 
Geige Era A Frl. 


. Reich; 
Arbeiter Winter mit Frl. Stefanowicz. 
8 Todesfälle: is 
Muſiker Schwidefsky; Sohn des Arbeiters Kielgas; 


Maurergeſelle Köppen; Tochter des Arbeiters 
Rehmer; Arbeiter e Zimmermanns⸗Wittwe 
Sanow; Sohn des Arbeiters Dahlke; Sohn des 
Landbriefträgers Succow; Zieglermeiſter⸗Wittwe 
Utech; Sohn des Arbeiters Wendt; Agent Wittlopf ; 
oſtrath Greiter; Dienſtmädchen Kunde; Buch⸗ 
alterin Bothge; 

ing Kieckhäfer; Sohn des Kgl. Eiſenbahn⸗Sekretärs 


Toepper. 


kleinen rantie 


Sohn des Maurers Kleiſt; Pfleg⸗ 


Schrötter; Sohn des Schiffskaſſirers Moeck; Rentier 


Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Das amerikaniſche Kabinet diskutirte Selig⸗ 
man's Offerte, welche eine beſchränkte Ga- 
der venezolaniſchen Verbindlichkeiten 
ſeitens der Vereinigten Staaten einſchließt. 

Aus Brüſſel meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Kammer wird ſich heute bis zum 27. Ja⸗ 
nuar vertagen. 

Daſſelbe Blatt berichtet aus London: 
Marconi's telegraphiſche Stationen in Corn⸗ 
walis und Canada, an deren Errichtung man 
ſeit vielen Monaten arbeitete, ſind jetzt fertig. 
Viele Telegramme ſind bereits mit außer⸗ 
ordentlich befriedigendem Reſultat gewechſelt 
worden. 

Paris, 20. Dezember. Die Subjfrip- 
tion des „Figaro“ zur Bekämpfung der Tuber- 
kuloſe ergab bis jetzt 923 443 Franks. 

Madrid, 20. Dezember. Silvela er⸗ 
klärte geſtern über die Angelegenheit des Ge⸗ 
nerals von Bourbon, welche vor den Oberſten 
Gerichtshof gelangen wird: In Folge der 
hohen Aemter, welche der General und der 
Präfekt einnehmen, hat Bourbon bisher die 
Zeugen des Präfekten nicht empfangen, da 
dieſe dann ebenfalls vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den würden. Der Präfekt übermittelte dem 
Generalgouverneur Briefe, welche ihm die 
Zeugen des Generals Bourbon zugeſandt 


haben. 

Cadir, 20. Dezember. Die hieſigen 
Behörden haben den aus Argentinien einge- 
troffenen Anarchiſten die Landung unterſagt. 
Einige von ihnen werden ſpäter einem Verhör 
unterzogen und das Reſultat den Behörden 
übermittelt werden. 

London, 20. Dezember. „Daily 
News“ veröffentlichen ein Telegramm aus. 
Liſſabon, worin mitgetheilt wird, daß der 
jüngſte Empfang des Königs von Portugal 
in Spanien wahrſcheinlich Folgen haben 
werde. Da England ein hohes Intereſſe daran 
habe, werde zwiſchen Spanien und Portugal 
die Baſis einer iberiſchen Union vereinbart 
werden. Das Blatt fügt hinzu, daß, da die 
ſpaniſche Politik eine vorherrſchend franzoſen⸗ 
freundliche iſt und die portugieſiſche eine vör⸗ 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Kaufmann Julius Riemer, 39 J. 
[Greifenhagen]. Steuermann a. D. Heinrich Parow, 
90 J. [Swinemünde]. Primaner Wilh. Berg, 18 J. 
Barth! Paſtor Ernſt Ender, 44 J. ee: 
Frau Emilie Braaſch geb. Hintz, 69 J. [Grambowf. 
Frau Emma Möller, 25 J. [Greifswald]. Rentier⸗ 
frau Friederike Preſtin geb. Münchow, 66 J. 
[Kerſtin!. 


Stadt - Theater. 
Sonntag 3%: Kleine Preiſe. 
Aus der Märchenwelt. 
Abends 7½: III. Serie. Bons ungültig. 
Bajazzo. Darauf: 


Der Postillon von Lonjumeau. 
Montag 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. 


Abends 7½: IV. Serie. Kleine Preiſe. 


Othello, der Mohr von Venedig. 


Dienftag 7½: J. Serie. Ermäßigte Preiſe. 


Der Troubadour. 


Bellevue-Thente *. 
Se . I Alt = Heidelberg. 


Montag 7½ 


Kleine Preiſe. i N Liſelott. 
Vans glg.“ Alt = Heidelberg. 


Täglich 3½ Uhr bei kleinen Preiſen: 


ex Zaubermantel. 


(Grünſtraße). 
Sonntag, den 21. Dezember: 


1 grosses Kreich-Concert 


von der des Grenadier⸗Regiments König 
ehr Wilhelm IV. 
ion: R. Henrion, Muſildirigent. 


» 2 | 
Anfang S Uhr Abends. Entree 30 incl. Garderobe. 


herrſchend England freundliche iſt, die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Spanien, and, P 

und Frankreich durch dieſen Vertrag geb 
würden. 

London, 20. Dezember. „Daily Mail“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Shanghai, 
wonach die franzöſiſche Garniſon die Stadt zu 
Weihnachten verläßt. Dieſe Truppen werden 
ihre Kameraden, die in der neu erworbenen 
franzöſiſchen Kolonie Kwangtſchuwan in Süd⸗ 
china garniſonirt ſind, ablöſen. 

Die heutigen Morgenblätter veröffent⸗ 


lichen die Rede, welche Lord Roberts geſtern 


anläßlich der jährlichen Inſpektion der Mi⸗ 
litärſchule von Sandhuret gehalten hat. Der 
General erwähnte die Kritik, welche von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gegen das jetzige Syſtem 
der Beförderung in der Armee erhoben wurde, 
und erklärte, die ſoziale Stellung der Offizier⸗ 
ſchüler übe keinen Einfluß auf ihre Beförde⸗ 
rung aus. Hervorgerufen wurde dieſe Ant⸗ 
wort durch die jüngſte Rede des früheren 
Schatzkanzlers Hicks Beach, welcher erklärt 
hatte, der Einfluß der Frauen ſei immer noch 
vorherrſchend für die Beförderung der höheren 
Offiziere. 

General Methuen iſt wieder hergeſtellt 
und wird in kurzer Zeit ſein Amt übernehmen. 
Man berichtet, daß ihm ein wichtiges Kom⸗ 
mändo zu Theil werden würde. 


Briefkaſten. 

Otto L. Beautragt ein Gläubiger die Er⸗ 
öffnung des Konkursverfahrens, ſo hat er bei 
Gericht die Summe zu hinterlegen, die voraus⸗ 
ſichtlich zun Deckung der Gerichtskoſten erforder⸗ 

ch iſt. — C. V. 17. Nach den neuen Beſtim⸗ 

mungen des B. G.⸗B. erben in der 1. Ordnung 
der Ehegatte 1/,, die Abkömmlinge des Erblaſſers 
zuſammen ¼ zu gleichen Theilen, in der 2. Ord⸗ 
nung der Ehegatte ½ und die Eltern zuſammen ½ 
in der 3. Ordnung der Ehegatte ½ und die Groß⸗ 
eltern zuſammen ½. — Anna St. Eine geb: 
graphiſche Meile hat 7420 Meter, eine Seemeile 
855 Meter, eine däniſche Meile 7532 Meter, 
eine engliiche Meile 1609 Meter, eine franzöſiſche 
Seeline = 3 Seemeilen hat 5556 Meter, eine 
norwegische Meile 11 295 Meter und elue ruſſiſche 
Werſt 1067 Meter. — L. M. Die däniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin befindet ſich Alſeuſtraße 4. 
Alter Abonnent. Es kommt bei der 
Kündigung nicht auf die Höhe der Miethe, ſon⸗ 
dern auf die Zeit der Bezahlung der Miethe an. 
Wird die Miethe monatlich bezahlt und iſt ver⸗ 
traglich nichts beſonderes vereinbart, ſo hat ſo⸗ 
wohl der Vermiether wie der Miether das Recht, 
14tägig zu kündigen, alſo ſpäteſtens m 15. für 
den Schluß des Kalendermonats. — Adolf J. 
in G. Chef des Marine⸗Kabinets in Berlin iſt 
Vize⸗Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran, Abthei⸗ 
lungsvorſtand Kapitän z. S. von Müller. 
Handlungsreiſender P. P. Die Nach⸗ 
ſendung von Packeten und Geldbriefen erfolgt nur 
auf Verlangen des Abſenders oder des Cm⸗ 
pfängers, während die anderen Poſtſendungen 
auch ohne ausdrückliches Verlangen nachgeſandt 
werden, ſofern der neue Aufenthalts⸗ oder 
Wohnort der Poſtanſtalt des erſten Beſtimmungs⸗ 
ortes bekannt iſt und der Empfänger oder Ab⸗ 
ſender nicht eine andere Beſtimmung getroffen 
hat. Druckſachen, Waarenproben und Geſchäfts⸗ 
papiere, die nach der Ortstaxe frankirt ſind, wer⸗ 
den in dem Fernverkehr nur auf ausdrücklichen 
ren des Abſenders oder Empfängers nach⸗ 
geſandt. 


1 * — 

Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt ge 
chaftsklammer für Pommern. 

Am 20. Dezember 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.“ Nogzen 
132,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.— 
Rübſen ——, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 19. Dezember. 
Platz Berlin, (Nach Ermittelung.) Noggen 

134,00 bis —,.— Weizen 153,00 bis —.— 

Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 145,00 bls 


Plag 900 Roggen 125,00 bis —, 
Weizen 148,00 bis 153,00, Gerſte 117,00 


126,00, Hafer 119,00 bis 124,00. 


Welt marktypreiſe. 
Es wurden am 19. Dezember gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne fuel. Fracht, Zoll und 


Speſeu in: 
Newyork. Roggen 140,50, Weizen 165,25. 
Liverpool, Weizen 180,25. 
Odeſſa. Roggen 143.00, Welzen 165.75. 


Riga. Roggen 148,00, Welzen 169,25. 


Magdeburg, 19. Dezember. Roh zucker. 
Abendboge I. Produkt Teruupreiſe Trauſite 
fob Hamburg. Per Dezember 16,35 G., 16,55 1 
per Januar⸗März 16,40 G., 16,60 B., per Ap 
16,50 G., 16,60 B., per Mai 16,60 G., 16,70 
A., per Auguſt 17,00 G., 17,10 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,05 G., 18,20 B. Stiumung ſtetig. 
Bremen, 19. Dezbr. Börſeu⸗Schlutz⸗ Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkius 
57,50. Doppel⸗Eimer 58,00. Schwimmend Des 
zembel⸗Lleferung: Tuba und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


b 
Voransſichtliches Welter 
für Sonntag, den 21. Dezember 1902. 


Anhaltend milde, trübe, ſtrichweiſe ſtarler 
Schnee mit Regen. 


2 
bis 


Boch- Brauerei. 
Täglich: 
Thealer⸗ und Spezialitäten ⸗ Vorſtellung. 


Sonntag, den 21. Dezember 1902, 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Feld- Artillerie-Regiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 


| Die Caroline. 
Ein Abenteuer im Wittwen⸗ 
Verein. N 
D Kochelſee'r. 
Entree 20 e 40 Pie 
Nach der Vorſtellung: 


Tanz. 


ö 


e 


4 


1 
— 
N 
{ 
. 
0 
* 
£ 
er 


lügel, Harmoniums —— | 
12 anin o = 2 er) Kebrer-Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter 20jähriger Garantie. 
Kostenlose Prohesendung. Günstige Zahlungsweise, IIlustr. Preislisten gratis, Grösstes Lager am Platze. 


ua ER | 
Hoflieferant Ir. en des deutschen Kaisers eto. etc, 


5 


8 ae eee eee eee, — 1 = 888 
{ litiſch 
F . Bog isch, Schihnachermſt, „ 
5 175 f Berlinerthor 11. ee Bismarckſtr. 22. m k image 5 Ge ſchenke 


empfehlen 


Hofen-, Weſten-, Anzug-, Paletot- 
und Schlafrocfoffe, 
Nureetuche und Frieſe. 


— Reste 


verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Grunwald & Noack, 
Koönigsſtraße Nr. 4— 5. 


Zum Meihnachts feste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Herren-, Damen: und Kinderſtiefeln, ſowie echt 
Nufjifche Gummifebube. — Gleichzeitig empfehle mein alt renommirtes Maaßgeſchäft, 
erbunden mit Reparatur⸗Werkſtatt zu preiswerth und prompter Ausführung. 


e nR Jõͤõͥũ ³ðV“ẽ 


MAX K LA USS 


Uhrmacher, 
Stettin, obere Breiteſtraße 62. 
(Gegründet 1879.) 

Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich mein großes Lager einfacher ſowie hochfeiner 
Taſchen⸗Uhren in Gold, Silber, Nickel und Stahl für Damen und Herren. 

Specialität: Goldene Damen⸗Remontoir⸗ÜUhren in ca. 400 ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern, geſchmackvollen Gehäuſen und guten Werken von 17 4 an. 

Reichhaltige Auswahl in goldenen Herren⸗ÜUhren mit nur thatſächlich 
ſoliden, brauchbaren Werken und guten Gehauſen. Auf letztere Uhren gewähre 
ich bis ultimo Dezember 10% Rabatt. 

Bedeutend vergrößertes Lager in Hausuhren, Salon⸗Hängenhreu (Frei⸗ 
ſchwinger), Regulatoren, Wand⸗ und Weckeruhren mit guten zuverlaſſigen 
Werken. 

Auch mein Lager in maſſiv goldenen Trauringen, Faconringen, Ketten, Brochen, 
Ohrringen, Shlipsnadeln ꝛc. bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


— Weitgehendſte Garantie. 0 

5 me Solide Preiſe. BORN Bedienung. a 

TREE EEE eee j 
LET 


I. Paste, Schuhmachermeiſter 


— 


Bernhart Schröder 


Hoflieferant 
Reifschlägerstr. 16. 


Telephon 907. 


. und Teppichſtoffe, 


Smyrna, Tournay, Velvet, Brüssel Tapestry ete. 


m 
* 


Linoleum Linoleumteppiche 
PP) zum Belegen ganzer nme n alien rössen. 
Mönchenſtraße 14 a. et re a ie Qualität. — 


(im Haufe der Voigt'ſchen Konditorei). 


zin Weihnachtsfeste. 


5 - halte ich eine hervorragende Auswahl der Jahreszeit entſprechender Schuhwaaren. 
Ich empfehle: Wasserdichte Stiefel ++ Stiefel und Schuhe mit Filz-, Woll- und 
Pelzfutter ++ Morgen- und Hausschuhe ++ Reisestiefel. 
Außerdem halte vorräthig: W Gummischuhe in beſter Qualität. mE 


Gewissenhafte Anfertigung nach Maass unter Garantie für guten Sitz und elegante Form. 


Reparaturen ſchnell, aut und preiswerth in eigener Werkſtatt. 0 U 0 1 us P u 6 E ex t rac t 
Hugo Peschlow, @AAAAAAAAAAA AAA AAAAAAAAAAAAAA A0 


Uhrmacher, Stettin, 
Breitef. 4, part. u. 1. Etage. R a b men 
neueſte Muſter 


5 und verſende unter 
ren geiſtungs⸗ 

in echter Bronce und Zinkguß für Mignon⸗, Viſit⸗, Cabinet ;, 
Prinzeß⸗, Promenade und Bondoir⸗Format. 


Tischdecken, Divandecken, Cocosmatten, 
Cocosläufer, Angorafelle, Ziegenfelle. 


Gummitischdecken 


in allen Grössen und- prima Qualität. 


Rouleaux, Wachsbarchend, Pusskissen. 
Zurückgesetzte Teppiche und Teppichstoffe 


unter Einkaufpreis. 


ist die 


HKrone aller 


Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlioh vor- 
eideten Chemikern lat 


Globus - Putzextract 


in seinen verzüglichen Eigenschaften 
unübertreffen! 


fühigkeit Taſchenuhren 
von 8 A au. Extra ſtark 
er. ſilberne Remon⸗ 

ir- Uhren = Knaben und 


r für A U 


Damen Jeden ders Moraständer, Albumständer, Fritz Schulz Jun. 
10 c ee von Doppel- und Lostkartenstünder, Aktiengesellschaft, Leipzi 
1 e b t Dreibilderrahmen, Uhrständer, eee, Leipzig. 
2 Geſchenke geeigne Schreibzeuge 
Qualität- und Deforations-Stüde mit . 52. 
e m eee bis in den in echt Bronce, Nickel, Metall, Prozellan ıc. A \ 1 
Schwere goldene präeiſtons- hren aus ber Tintenfässer, Federschalen, D. Gardinen ll. Not (8. 
€ 55 Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, Reisetintenfä er B i fölln assm an n, 
mit Sangregifter ber Stermuarte werben, halte 2 or, rie er, k } 
0 e Be egulator. und Standuhren⸗Lager Löscher, 5 etschafte etc, 3. ee 3. Gestic le p or tieren. 


uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
modernen Kunſttiſchleredn zu den denkbar 


gm empfiehlt in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen 
billigften Preiſen. 


R. Grassmann, 


Fries u. Bor den 


LIAAAAZAAAAAAAAAAAAAAAAs 
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Schlesische ek Inlets u. Bezüge. b 
III ET 74 5 Breite ſtraßſe 42, Fertige Laken. | zu Fenstermänteln. 
Albert Schi & C udenſtraße 25, Katfer:Wilbelmftrafe 3, Fertige Hemden und 
1 VVV ͥττ̃̃ᷓ νττττπτπꝰττττꝗ Beinkleider Te 110 U. Felle. 
AS und 0 70 4 a Meine a: gen 
3 Bezugsquelle: N: W ih hi A ( Il 5 
3 PL, Kohlen, Koks, } - an Senden, | 
re 20t Weihnachts-Ausstellung || 2. 
2 2 iſt eröffnet. — || Breitestrasse „ | 
r 1 e a, Zuckernünne m Pfeitern . a AR E 2 | 
ow acronen un n größter Auswa f 
Torten und Baumgehänge uu got Auswahl. Teenie zu ſehr billigen Preiſen. 20 Mk „eb enverdien Bi Gelen 
J. * Möuchenſtraße 38. * ee, Led. 5 Lede we 


ber: Ernst Graffenberger, e 3 N Folgt zweites Blatt. 


